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Sas ReuM in Kiim
Dr . Frick machte einem Pressevertreter

gcgrnüber 'Ausführungen über das neue
SLaatsbürgcrrecht.

Nach einer Meldung aus Moskau ist es
eicht gelungen, eine Einheitsfront zwischen
SVD . «md KPD. hrrzustellen.

In Znaim (Tüdinähren ) kam es zu wüsten
Marxistischen Ausschreitungen.

In Brüssel wurde am Samstag die Welt¬
ausstellung eröffnet.

Messe mb SvIkserziehMg
Bon Alfred Rofenberg

Die Anordnung über eine «Neuregelung
oes gesamten deutschen Zeitungs¬
verleger wese ns  durch den Vorsitzenden
der Reichspressetaminer, Pg . Max Amann,
hat überall Aufsehen erregt. Es versteht sich
hier von selbst, daß dabei im Auslande sofort
Bemühungen eingesetzt haben, diese sicherlich
tiefgreifende, aber von allen Nationalsozialisten
begrüßte Anordnung in ein falsches Licht zu
letzen. Eine große Anzahl der wichtigsten Zei-
tungen. z. B. in Paris , faßten gleichlautend
das Wesen dieser Anordnung etwa wie folgt
zusammen:

Die Verordnung der Reichspressekammer
verbiete die Herausgabe aller Zeitungen, die
Sonderinteressen vertreten und anderen Orga¬
nisationen angehören als der ÄlSDAP . Eine
Zeitung könne ferner nicht mehr auf der
Grundlage einer Aktiengesellschaftaufgebaur
werden.-nnd der Arierparagraph wäre für Her¬
ausgeber und Eigentümer der Zeitungen in
verschärfter Form angewandt. Die Verordnung
beseitige weiter in einer kurzen Frist das Er¬
scheinen aller konfessionellen Zettungen und
würde das Verschwinden einer großen Zahl
Wgenannter bürgerlicher Zeitungen mit sich
bringen.

Diese Auslassungen haben die Tendenz,
ernen Feldzug wegen angeblicher
neuer M e i n u n g s u n t e r d r ü cku n g
in Deurichland vorzubereiten.  Es
besteht auch sicher kein Zweifel, daß zwischen
der nationalsozialistischen Auffassung von
Presse und etwa der bisherigen französischen
Bewertung ein Unterschied klafft wie zwischen
der nationalsozialistischen Weltanschauung
überhaupt und der sogenannten Weltanschau¬
ung der französischen Revolution.

In den letzten Jahrzehnten der Entstehung
einer internationalen Großpresse ist es z. B.
in Frankreich leider nur zu oft vorgekommen,
daß die Presse nur als ein wirtschaft¬
liches Unternehmen  aufgefaßt wurde,
ohne jegliche erzieherische oder andere ernstere
Bestrebungen in ihr zu verwurzeln. Meinun¬
gen im Börsenteil wurden von Großbanken ge¬
mietet und das Publikum durch nackte Bezah-
lungen einer Meinung irregeführt. Die Ent¬
hüllungen über die Presse in Frankreich durch
die Veröffentlichung der russischen Archive
zeigte weiter die Tatsache, daß eine große An-
zahl französischer Blätter einmal von dem
einen, dann von dem anderen Staat für be¬
stimmte politische Meinungen unterstützt wur¬
den. So stand die Tatsache fest, daß die Politik,
die Wirtschaft und die Kulturanschauung von
sehr verschiedenen Interessenten bezahlt wur-
den, daß also von einer Meinungsfreiheit gar
nicht die Rede sein konnte»geschweige denn von
einer wirklich bewußten Volkserziehung. Und
hier setzt der tiefgehende Unterschied zwischen
dieser Art von Presse und unserer Auffassung
ein.

Die Presse, eines der wichtigsten Elemente
des öffentlichen Lebens, ein Organ , in dem >>e
gesamte menschliche Betätigung dargestellt und
behandelt wird, kann in den Augen des Natio-
nationalsozialismus niemals eine Angelegen¬
heit des nackten Prosits sein, sondern
muß von den Eigentümern neben den
durchaus verständlichen wirtschaftlichen Er-
folgen auch als eine Verpflichtung

egenüber der Gesamtheit der
ation betrachte * werden . In

Deutschland gab es und gibt es aber heute noch
große Gruppen , die, wenn sie auch nicht ge¬
rauft waren, so doch nach rein indivi¬
dualistischem Geschäftsprinzip
wirkten und kaum tiefergehende Pflichten er¬
füllten, meist nach einem wahllos erweiterten
Anzeigenteil trachteten und möglichst hohe
Dividenden zu erreichen wünschten. Hier ist
durch die nationalsozialistische Zeitungspolitrk
von vornherein seit Jahren der Kamps eröffnet
worden. Unsere Presse ist deshalb stets in Wirt-
schaftlichem Nachteil gegenüber der anderen

: gewesen, und es ist uns auch unmöglich ge¬
macht, mit den gleichen Methoden wie gewisse
Konzerne zu wirken. Das Prinzip des sog.
freien Wettbewerbs ist praktisch nie wirklich
vorhanden gewesen, sondern in vielen Ländern
durch korrumpierende Subventionen verfälscht
worden; ein organisch berechtigter Leistungs¬
wettbewerb kann sich deshalb nur innerhalb
einer bestimmten vom Wohl des Volksganzen
festqelegten Form bewegen.

Das ist der eigentliche Sinn der Anord¬
nung von unserem alten Kampfgenossen
Max Amann . daß er durch seine Verordnung
alle Sonderinteresten . auch jene, die sich viel¬
leicht innerhalb der NSDAP , entwickeln
könnten, unterbindet und dieses gleiche Ge¬
setz zur Voraussetzung für eine allge¬
meine Erziehung des gesamten
Volkes  auch durch die Presse schuf. Das
bedeutet auch in keiner Weise, daß die religiö¬
sen Interessen dadurch irgendwie einge¬
schränkt werden, denn die große Kirchenpresse
ist von dieser Anordnung nicht betroffen
worden . Andererseits kann der National¬
sozialismus allerdings die Berechtigung eine:
rein konfessionellen Tages¬
preise  nicht anerkennen , denn diese ist, wie
schon viele Beispiele heute zeigen, eifrig be¬
müht , an Stelle der verschwundenen politi¬
schen Sonderparteien die gleiche Konfessions¬
politik zu betreiben, d. h. also die politische
Forderung einer Svndergruppe der Gesamt-
sörderung der Politischen Interessen der gan¬
zen Nation voranzustellen . Betroffen werden
durch die neue Regelung also nur jene, die
entweder durch anonyme Gesellschaften die
Zeitungen als reine Profituntcrnehincn nnd
nicht als Mittel der Volkserziehung betrach¬
ten und private Sonderinteressen über da?
Ganze stellten oder durch die Tatsache ihrer
Existenz die Möglichkeit schufen, daß heute
oder in kommenden Zeiten diese Sonderinte¬
ressen wieder bestimmend in den Vorder¬
grund treten konnten.

Wenn vielleicht diese Gruppen durch di?
I Anordnung betroffen werden, so würde um

so mehr eine Stärkung aller ver-
, antwortungs bewußten  Zeitungs-
j Verleger die Folge sein, die, fest verwurzelt

in ihrer Heimat und in der dadurch beding¬
ten Begrenztheit de? Verbreitungsgebiets,
nicht in der Lage waren , den Konkurrenz¬
kampf geschäftlich so durchzuhalten, wie die
Konzerne, die ganz Deutschland überfluteten.
Wir sind der Ueberzeugung, daß alle diese
bodenständigen Zeitungen durch die neue An¬
ordnung im nationalsozialistischen Sinn ge¬
stärkt worden sind, und daß die wen über¬
ragende Mehrzahl der deutschen Verleger
diese klärende Anordnung begrüßen wirb.

Daß ferner eine wettere Begrenzung
des Judentums  ans diesem Gebiet ein¬
getreten ist. ist ebenfalls zu begrüßen, denn
wenn man die Presse als ein Mittel der
Volkserziehung betrachtet, so wird wohl nie¬
mand ungeeigneter sein, diese Arbeit und
Aufgabe zu erfüllen , als die Vertretungen
des Judentums , besten Prinzip niemals

: Dolkserziehung gewesen ist und auch niemals
sein konnte, dafür aber eine instinktmäßige
oder bewußte Zersetzunqsarbeit am deutschen
Charakter.

Aus diesen Gesichtspunkten heraus wird
deshalb die nationalsozialistische Parte « die
neue Anordnung nicht im engen Sinne eine,
rein pressemäßigen Verfügung betrachten
und begrüßen, sondern als einen weiteren
Schritt vorwärts in der Schaffung jener
sicheren Grundlagen , die notwendig find, ui»
von ihnen aus eine Durchführung der denk
schen Volkserziehung auch seitens der Presie
zu betreiben und die unumgänglichen Vor¬
aussetzungen für die Fortsetzung der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung auch an«
diesem Gebiet zu sichern.

Ser Wimle MW des deuWu Volkes
Die Festfolge der Berliner Veranstaltungen

Der Führer spricht um
kl:. Berlin . 28. April.

Die Festlichkeiten an« Nationalen Feiertag
des deutschen Volkes, an denen in der Reichs¬
hauptstadl mehr als eine Million schaffende
Volksgenossen teilnehmen, werden über alle
deutschen Sender übertragen . Ihre Reihen-
folge ist:
Die Zugendkundgebung

Sie wird um 8.3 0 ll h r in« Lustgarten
«ml einem Fanfarensignal eingeleitet. Nach
der Eröffnung durch den Reichsjugend-
iührer  singt ein 3000stimmiger Chor aus
HI .. JV . und BdM . das Lied ..Tritt heran.
Arbeitsmann " «Text von H. Lersch), Dann
spricht Reichsminister Dr . Goebbels.  Nach
einem weiteren Chor hält derFührer  seine
Ansprache an die Jugend . Das Lied ..Vor¬
wärts . vorwärts " beendet die Feier . Jugend¬
liche unter 18 Jahren dürfen nur an dieser
Feier, nicht an den übrigen Deranstalftrngen
teiluehmeu.
Der Festakt der Reichskultnrkammer

Er findet um 10 Uhr in der Staatsoper
statt . Nach einein Vorspiel von Richard
Strauß , das die Staatskapelle Berlin unter
Leitung von Pros . Clemens Krauß vorträgt.
>,üli De. Goebbels  die Ansprache und
verteilt den Buch- und Filmpress 1934/35.
Festmusik beendet die Feier.
Der Staatsakt auf dem Tempelhofer Feld

Indessen vollzieht sich der Aufmarsch der
Millionenmassen in Berlin auf dem Tempel¬
hofer Feld , in allen Orten des Reiches a«ff
den dazu bestimmten Plätzen. In der Reichs¬
hauptstadt soll der Aufmarsch uni
II Uhr beendet  sein . Während des
Einmarsches der Fahnen und Standarten
sowie der Ehrenformationen spielen die ver¬
einigten Musiker, und Trompeterkorps des
Rcichsheeres und die Reichsluftwaffe führ:
Geschwaderflüge aus . Um I 2 Uhr er¬
scheint der Führer.  Nachdem er die Front
der Ehrenformationen abgeschritten «st. leite!
ein Chor von 2500 Sängern den Staatsakt
mit dem ..Lied des Volkes" von Erdlen ein.
Nach der Eröffnungsansprache des Reichs¬
ministers Dr . Goebbels  nimmt Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley die Verpflich¬
tung der am 12. und 13. April gewählten

! Vertrauensräte vor . Dann spricht der
! Führer.  Nach dein Horst-Wesiel-Lied, den«

Großen Zapfenstreich nnd dem Deutschland-
l Lied, hält der Berliner Bezirkswalter der
I DAF .. Pg . Engel, das Schlußwort.
j Arbeiter und Reichsberufswettkampf-
i Sieger beim Führer

Um 1 7 Uhr empfängt der Führer die
Arbeiter -Abordnungen ans dem Reiche und
die 25 Sieger im Reichsberufswettkampf der
deutschen Jugend , die aus der Hand des
Führers und Reichskanzlers die Preise emp-
sangen. Dieser Empfang und der u m 2 1.3 0
llhr stattfindende Fackelzug  wird
nicht auf alle Sender übertragen , wohl aber
der Schlutzappell  der am Fackelzug be-
teiligten Formationen um 2 3 Uhr.  bei den«
der preußische Ministerpräsident . General
Göring  spricht . Am Staatsakt auf dem

i Tempelhoser Felde nehmen 1000. mit „Kraft
durch Freude " nach Berlin gebrachten saar-
ländische Arbeiter auf Ehrenplätzen teil.
Generalprobe auf dem Tempelhoser Feld

Samstag nachmittag besichtigte Reichs-
Propagandaminister Dr . Goebbels  die
Vorbereitungen auf dem Tempelhoser Feld.
Auch die technischen und Lautsprecheranlagen
wurden in Gegenwart des Reichsministers
überprüft.

Kur die beutfth-jronMjckt
Vrrjtüubislmo

Paris , 28. April.
DaS Mitglied der Akademie Franxais «,

LouiS Vertrau  d, tritt dafür ein, daß
Außenminister Laval aus seiner Osteuropa»

9 Uhr und UM 12 Uhr
r>aft in Berlin haltmachen und sich mit der
Rcichsregierung über die deutsch-
sr a u z o f i s che n Beziehungen  aus-
ipre  che n sollle. Vertrank), der diesen Ge¬
danken in« „La Presse" entwickelt, ist der
Ansicht, daß eine deutsch-französische Annähe¬
rung unter voller Wahrung der Politischen
und kulturellen Eigenheiten beider Länder
vollzogen werden könnte. Auf jeden Fall
müsse man den Krieg vermeiden. Der Ab-
schlich eines Nichtangriffspaktes zwischen
Frankreich und Deutschland wäre als erstes
zu wünschen. Diese Bindung mit seinem un¬
mittelbaren Nachbarn würde viel wertvoller
und auch viel ungefährlicher sein als der
absurde Pakt mit dem fernen Rußland , das.
nichts für Frankreich anszurichten vermöge
und lediglich Frankreich in einen Krieg mit
Deutschland zu ziehen versuche.

Polens mHenpvIWche
Haltung

Eine bemerkenslvertePresseerklärung
des polnischen Gesandten in Reval

Riga . 27. April.
Der polnische Gesandte in Lettland.

Lsczkowicz,  gewährte einem Prefsever-
treter eine bemerkenswerte Unterredung , in
der er die außenpolitische Haltung Polens
erläuterte . Der Gesandte ging dabei von
der bekannten Genfer Rede des polnischen
Außenministers Beck aus . Diese Ausfüh¬
rungen Becks hätten grundsätzlich und blei
bende Bedeutung , weil sie die unbeugsamen
Grundsätze der polnischen Politik widerspie
gelten. Der polnische Außenminister Hab
die Methoden der internationalen Zusam
menarbeit darum als unbefriedigend bezeich
net, weil sie zum größten Teil zwischen zwe:
entgegengesetzten Polen hin und her schwank
ten. Der Hauptfaktor in den Methoden zu:
Regelung internationaler Beziehungen be¬
stünde darin , daß die Aufmerksamkeit viel
zu sehr aus das Kräftegleichgewicht gelenk?
werde, anstatt die Lebensinteressen de:
Staaten abzuwägen und in aleicher Weis
zu berücksichtigen.

Polen schenke dem Grundsätze einer regio
nalen Zusammenarbeit und einer entipre
chenden Regelung der Beziehungen -wischen
den Staaten große Aufmerksamkeit. Tank
dieses Grundsatzes hätten beispielsweite dir
Beziehungen Polens zu den baltischen Staa¬
ten eine gewisse Stabilität erreicht. Die ab-
eschlossenen Nichtangriffsverträge «in Osten
ätten die Grundlage für diese Beständigkeit

geschaffen, die zur Sicherung des Frieden?
flir alle Beteiligten als wünschenswert an-
esehen worden wäre. Bei dieser Aufgabe
ätten sich diejenigen Staaten , die heute

so eifrig bemüht seien, eine Atmosphäre der
Friedenssicherung sür Osteuropa zu schaffen
völlig gleichgültig verhalten oder sogar
die Verhandlungen gestört.  Die
einzig fruchtbare Methode, die als Grundlage
für eine internationale Zusammenarbeit
dienen könne, sei die Achtung der Lebens¬
interesien aller Staaten . Das sei der Stand¬
punkt der polnischen Regierung , und in dieser
Hinsicht sei die polnische Politik unbeugsam
und werde keinem Druck nachgeben, von wel¬
cher Seite er auch kommen möge.

„Polen kann nur seine eigenen Wege
gehen"

Warschauer Blätter über die
Beziehungen Polens zu Frankreich

Warschau, 28. April.
DaS seit kurzem in der französischen

Presse bemerkbare lebhafte Interesse iür
Polen findet in den polnischen Blättern
weitestgehende Beachtung. Das Abendblatt
deS Regierungslagers .^kurjer Poranny"
sagt. daS französische Interesse zeige fich et¬
was spät — aber bester spät als nicht. Pa¬
ris habe sich daran oewöhnt. daß die Klei«««
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Entente und insbesondere die Tschechoslo¬
wakei in dieser Weise ihr Bündnis mit
Frankreich auffafsen. daß alles heilig sei.
was Paris beschließe. Polen dagegen treibe
seine eigene polnische Politik auf Grund sei¬
ner eigenen Interessen , die im übrigen mit
den Interessen des Friedens sich deckten. Die
Grundlagen der polnischen Außenpolitik seien
einfach und klar. Ihr Grundelement sei die
innere Kraft und die militärische Stärke des
Landes , das zweite Element seien gute
Beziehungen mit den Nachbarn.
d. h. in erster Linie mit Deutsch¬
land u 'id Sowietrußland.  wodurch
für Polen und für die Welt der Frieden ga¬
rantiert werde. Alle Konzessionen, die das
Gleichgewicht in den Beziehungen mit den
beiden Nachbarn stören könnten, müßten von
Polen abgelehnt werden. Als drittes Ele¬
ment der Polnischen Außenpolitik seien die
Bündnisse mit Frankreich und Rumänien zu
bezeichnen, denen Polen treu bleibe. Soweit
man sich in Frankreich diese einfachen Wahr¬
heiten klar mache, werde man die Politik
vollauf verstehen.

Serriot ven Kommunisten
ansgevsifsen

P a r i 8.  27 . April.
Edouard Herriot, der eifrigste Befürworter

emes Bündnisses mit Sowjetrußland, findet
bei den französischen Kommunisten keinen
Auklaug. Als er am Freitag in Lyon in einer
Wahlversammlung das Wort ergriff, wurde
er ausgepfiffen und als verantwortlich für
die Einführung der zweijährigen Dienstzeit,
die zum Kriege führen muffe, erklärt. Herriot
versuchte seine Gegner mit der Erklärung zu
ködern, daß er doch nach Sowietrußland ge¬
gangen sei. und dort einen ehrenden Emp¬
fang erhalten habe. Nichtsdestowenigersetz¬
ten die Kommunisten im Saale ihr Pfeif¬
konzert fort, so daß der Staatsminister sich
qezwnnae« sah, die Versammlung auf-
znheden.

24 neue KriegssKW
und 5ZZ Flugzeuge in WA.

Washington, 28. April.
Das Repräsentantenhaus nahm unter Ab¬

lehnung aller einschränkenden Zusatzanträge
den Marinehaushalt im Betrage von 460 Mil¬
lionen Dollar an. Der Haushalt sieht den Neu¬
bau von 24 Kriegsschiffen und 555 Flugzeugen
sowie Erhöhung des Personenstandes um
11000 Mann einschließlich 500 Seekadetten vor.

Wir- Litauen nach Sens zitiert?
„Daily Herald" über die Memelnote

London. 27. April.
„Daily Herald ' beschäftigt sich in einem

Leitartikel erneut mit der englifch-sranzöstsch-
italienischen Note an die litauische Regie¬
rung . Das Blatt erklärt , die Mächte
hätten in der Note damit ge¬
droht . daß sie die litauische Re¬
gierung vor den Völkerbunds¬
rat und vor das Haager Schieds¬
gericht zitieren würden,  falls nicht
der memelländische Landtag wieder herge¬
stellt und eine verfassungsmäßige Regierung
eingesetzt wird . Die Antwort der litauischen
Regierung , so fährt das Blatt fort , werde
in aller Kürze erwartet . Falls die Antwort
nicht den Forderungen der drei Signatar¬
mächte entspreche, werde dieMemel-
iraae aemäß Artikel l7 der Kon-
vention aus die Tagesordnung
desVölkerbundsrates im näch-
sten Monat gesetzt werden.  Ergebe
sich dann etwa ein Meinungsunterschied zwi¬
schen Litauen und den Mächten, werde die
Angelegenheit als ein Streitfall unter Ar- >
tikel 14 der Völkerbundssatzung betrachtet
und vor den Haager Schiedshos gebracht
werden.

Konmmnlstjlch-sozjsl-emskMWr
Welteinheitssront geplatzt

Moskau,  28 . April.
Nach ein« Meldung der amtlichen Sowjet¬

russischen Telegraphenagentur hat der Voll¬
zugsausschuß der Kommunistischen Inter,
nationale mitgeteilt, daß es nicht gelun¬
gen ist , eine Einheitsfront zwi¬
lchen Sozialdemokraten und
Kommunisten zu den roten Mai¬
feiern in der Welt zustande¬
zubringen.  Die von der Komintern er¬
gangene Aufforderung an die 2. Internatio¬
nal« zur Einheitsfrontbildung hat ihr Vor¬
sitzender Friedrich Adler  am 15. April auf
Grund eines Beschlusses des Vollzugsaus¬
schusses der 2. Internationale vom 17. Dez.
tS34 ablehnend beantwortet.  Er
hat vorgeschlagen, es de» sozialdemokratische«
Organisationen in den einzelnen Staaten
selbst zu überlasse«, Beschlüsse in dieser Rich.
» »- p , treffe«.

Frankreichs Politik-
-rie-eMin-ernis in Enroaa

Ein hoher britischer Militär
Uber di« französische Bündnispolitik

eg. London, 28. April,
Eine scharfe Verurteilung der friedeüSver-

Mindernden Politik Frankreichs veröffentlicht
per englische Oberstleutnant und Unterhaus,
gchgeordnete EuthbertHeadlamin der

„Times ' . Er schreibt u. a., daß Frankreich
und die Kleine Entente seit 1918 jeden Vor-
schlag zu friedlicher Bertragsrevision zäh ab¬
gelehnt. Deshalb ist auch jeder Versuch zu
einer echten Befriedung in Europa geschei¬
tert . Immer deutlicher zeigt eS
sich , daß die französische Auf¬
fassung von „Sicherheit " nichts
anderes bedeutet als eineReihe
bewaffneter Bündnisse  für die
strikte Aufrechterhaltung des Status quo.
Die Zeit ist sicherlich gekommen, in der die
verantwortlichen Außenpolitiker Großbritan-
niens die europäischeFpage mehr
vom britischen als vom sranzö-
sischen Standpunkt aus betrack,,
ten tollten.  England hat zur Zeit kei-
neu Grund zum Streit mit Deutschland. Die
deutsche Regierung ist anscheinend immer
noch bereit, die Rüstungsbegrenzung zusam¬
men mit einem Plan internationaler Heber-
wachung anzunehmen . Würde nicht eine der-
artige Regelung zusammen mit der britisch-
italienischen Bürgschaft aus dem Locarno-
Vertrag Frankreich völlige Sicherheit gegen
einen deutschen Angriff geben? Meiner An-
sicht nach besteht eine  Erfahr : daß die Mög.
lichkeit einer solchen Regelung verpaßt
wird . . .

Rems Stauisbürgerrecktkommt;
Eine Ankündigung des Reichsinnenministers

Tr. Frick
tü. Berlin . 28. April.

lieber die Gestaltung des neuen Staats¬
bürgerrechtes. das aus den Grundsätzen der
nationalsozialistischen Bewegung aufgebaut
werden wird , teilte der Reichs- und preu¬
ßische Innenminister D r. Fr ick einem
Pressevertreter mit : „Die deutsche Staats¬
bürgerschaft wird in Zukunft nicht mehr
allein durch die Geburt , durch einen gewöhn¬
lichen Verwaltungsakt oder nur durch Zah¬
lung einer Geldsumme erworben weiden
können. Das deutsche Staatsbürgerrecht wird
nach dem Willen des Führers dashöchste
Recht und der Staatsbürger¬
brief die wertvollste Urkunde
sein, die ein Deutscher in seinem Leben nur
durch Dienst an Volk und Staat und durch
Bewährung  erwerben kann. Er wird
jedem Deutschen den Weg zu allen öffent¬
lichen Aemtern in Partei und Staat öffnen,
nur ihr Träger wird in die Kampfformatio¬
nen der Bewegung und als Waffenträger der
Nation in den Ehrendienst des Volkes und
des Reiches eintreten dürfen und nur er
allein wird das Wahl - und Abstimmungs¬
recht ausüben und dadurch mittel - und un¬
mittelbar an der Führung des Reiches teil¬
nehmen können. Die deutsche Staatsbüraer-
chast wird in einem feierlichen Akt
rnd mit einer weihevollen Ver-
idigung aus die deutsche Vol ks -

Gemeinschaft , das Deutsche Reich
ind seinen Führer verliehen  und
oird Unwürdigen oder Staatsfeinden ab-
zesprochen werden. Die Verleihung des
staatsbürgerrechtes wird daher an be¬
stimmte Bedingungen geknüpft werden , unter
denen, unseren Grundsätzen entsprechend, sich
«ich die Bedingung der rassischen
Zugehörigkeit zum deutschen
Volk  befinden wird ."

„Goethe,
wer ift heim das Mon wie-er?"

Bet den Hausdurchsuchungen, die die bei-
gische Polizei bei deutschen Wandervogel-
Angehörigen in Eupen-Malmedy veranstal¬
tete. wurde auch ein Goethe-Medaillon be¬
schlagnahmt. Den Hinweis , daß das Bild
Goethe darstelle beantwortete der Polizist
mit den Worten : „Goethe, wer ist denn das
schon wieder?" Einer deutschsprechenden
Kompanie in Lüttich wurde empfohlen, an

Stelle der verbotenen deutschen Zeitungen
das berüchtigte Emigrantenorgan „Pariser
Tageblatt " des jüdischen Hetzers Georg
Bernhard  zu lesen.

Heimarbeiter müsjen am1. Mat
ein Entgelt erhalten!

kk. Berlin . 28. April.
Der Reichs, und preußische Arbeitsminister

teilt mit . daß Unternehmer vereinzelt seine
Empfehlungen , am 1. Mai den Heimarbei¬
tern ein Entgelt von 4 v. H. des im April
erzielten Verdienstes zu sichern, dadurch um¬
gehen. daß sie ihnen im April weniger oder
gar keine Arbeit mehr Meilen . Der Minister
warnt vor einem solchen Vorgehen und er¬
wartet . wo eine wesentliche Verminderung
der Beschäftigung der Heimarbeiter eingetre¬
ten ist. daß der Durchschnittsverdienst seit 1.
Februar für di? Berechnung des empfohlenen
Hundertiatzes zur Grundlage genommen
wird.

Unternehmer-TMlM ln Schutzhaft
kk. Berlin, 28. April.

In Hamburg  wurde der Betriebsführer
und Mitinhaber eines größeren Unterneh¬
mens mit zwei seiner Angestellten in Schutz-
Haft genommen. Sie hatten das Abhängig¬
keitsverhältnis ihrer weiblichen Angestellten
und Lehrlinge zu Verstößen gegen Anstand
unh Sitte ausgenutzt. Für die Weiterführung
des Betriebes ist in Verbindung mit dem
Treuhänder der Arbeit Sorge getragen.

EM SportVatattkua-gebung
-er Neutfchen Aaubeirsbewegmig

Berlin . 27. April.
Die Deutsche Glaubensbewegung . Land¬

gemeinde Berlin , veranstalte !? am Freitag
, abend zum ersten Male im Berliner Sport¬
palast eine gewaltige Massenkundgebung,
auf der die Leiter der Bewegung. Wilhelm
Hauer  und Gras Revent low . über
chre Ziele sprachen. Ter Raum war bereits
lange vor Beginn bis auf den letzten Platz
besetzt und mußte polizeilich geschlossen wer¬
den. Einige Zwischenrufer während der
Rede Gral Reventlows wurden von dem
Beifall der überwiegenden Mehrzahl zum
Schweigen gebracht und vom Organisations¬
dienst und Polizeibeamten aus dem Saal ge¬
wiesen. Der stellvertretende Leiter der Deut¬
schen Glaubensbewegung . Gras Ernst Ne-
ventlow, sprach über ihren Werdegang . Nach
ihm ergriff Prof . Wilbelm Haue  r das
Wort zu seinem Vortrag „Fremder Glaube
oder deutsche Art ".

Men-ürfeMMsfakMiinM-men!
ktz. Berlin , 28. April.

Da die Hissung der Reichsfahnen durch
jüdische Geschäfte und Private wiederholt zu
Störungen geführt hat . bestimmt der Neichs-
innenminister : Die Hissung der
Reichssahnen,  insbesondere der Haken¬
kreuzflagge. durch Juden hat zu un¬
terbleib  en . In ZweiselSfällen trifft die
örtlich? Polizei die erforderlichen Anord¬
nungen.

Württemberg
„M, HM Mfen MMN?"

Stellv . Gauleiter Schmidt
bei den VdM.-Führerinnen

Stuttgart . 27. April.
Mit diesem Lied begann gestern eine wich-

tige Arbeitsbesprechung  des Bd  M ..
zu der die Obergausührerin sämtliche Unter,
gau- und Ningführerinnen des Landes nach
Stuttgart in den Hindenburgbau gerufen
hatte . Und es war kein Zufall , daß gerade
mit diesem Lied begonnen wurde . Es brachte
jugendsrisch, kampssroh und zukunftssichcr
den festen Willen , der diese Arbeitstagung
von Anfang bis zum Schluß beseelte, zum
Ausdruck — den Willen, die Fahnen der
Jugend aufzuheben zum Kampf gegen alle
die. die gerade gegenwärtig wieder hinter¬
hältiger und zielstrebiger denn je gegen diese
Jugend wühlend und hetzend arbeiten.

Die Aussprache der Führerinnen ergab ein
klares Bild vom derzeitigen Stand des
Kampfes und der Arbeit des Bundes deut¬
scher Mädel rn Württemberg und von den
zum Teil recht üblen Treibereien , die da
und dort gegen die Jugend des Führers im
Gange sind. Auf der so gewonnenen Grund¬
lage wurden dann die Richtlinien und Maß.
nahmen tür ein möglichst fruchtbares , den
jeweiligen Verhältnissen in unserem Lande
angepaßtes kämpferisches Weiterarbeiten in
der nächsten Zeit festgelegt.

Ein bedeutsames Erlebnis war es für die
Führerinnen , daß stellt». Gauleiter Schmidt
zu ihnen kam. urn in ebenso klaren wie an¬
feuernden Worten das Wesen des national¬
sozialistischenKampfes, wie er heute geführt
werden muß. und die Stellung der national¬
sozialistischen Jugend im Volksganzen dar¬
zulegen. Besonders tiefen Eindruck hinter -,
ließ, was er über die hohen Pflichten und
die entscheidende Wirkungsmöglichkeit echten
Führertums aussührte . Er verstand es
auch, die Kräfte, die sich heute noch unter
mancherlei Mäntelchen gegen den National¬
sozialismus und im besonderen gegen die
Jugend der Bewegung wenden, sehr deutlich
und treffend zur Benennung zu bringen.
Seine Ausführungen gipfelten in der Fest¬
stellung. daß, wer heute gegen HI . und BdM.
arbeite und die Jugend neu organisiere , sich
gegen den Nationalsozialismus und den Füh.
rer stelle.

Im 76. Lebensjahr ist nach längerem Lei¬
den Oberstleutnant a. D. Alfons Rauth
gestorben. Bekannt sind seine Verdienste als
Geschäftsführer des Landesvereins Württem¬
berg des Deutschen Flottenvereins bzw. des
Deutschen Seevereins.

Die Stadt Stuttgart stellt in diesem Som¬
mer einen Werbetonfilm  her , mit des¬
sen Ausführung die Ufa - Universum - Film-
A.-G. beauftragt wurde . Für die photo¬
graphischen Aufnahmen ist der Teilhaber der
Klina -Film -G. m. b. H.. der bekannte Stutt¬
garter üamcramaiii ! Albert Kling,  ver¬
pflichtet worden . Der Wervetonfilm soll im
Laufe dieses Jahres fertig werden.

Mit der Verurteilung zu zwei Jahren
Zuchthaus  und 100 R1R. Geldstrafe
durch die Sechste Strafkammer des Land¬
gerichts endete nunmehr die Laufbahn des
erst 33jährigen ehemaligen städtischen Ober¬
sekretärs Otto Moser  in Markgröningen.
Moser hat durch Unterschlagung von amt¬
lichen Geldern , durch jahrelange Manöver
mit entwerteten Versicherungsmarken und
insbesondere durch umfangreiche Betrü¬
gereien mit Zinsvergütnugsscheinen die
Stadt Markgröningen und das Finanzamt
Ludwigsburg um insgesamt rund 9000 RM.
geschädigt.

Die Reicksbakmdirektion Stuttgart teilt

mit : Der Stellvertreter des Führers hat für
den B a h n s chu tz jeder Reichsbahndirektiorl
eine F n h n c genehmigt. Tie Fahnen sind
am 26. April in Berlin in Anwesenheit von
Abordnnngen der Reichsvahndirektionen ge¬
weiht worden . Tie Stuttgarter Abordnung
ist mit ihrer Fahne am 27. April um
9.32 Uhr ans dem Stuttgarter Hauptbahnhof
eingetrvssen. Von dort wurde die Fahne
durch eine Ehrenkompanie deS Bahnschutzes
feierlich eingeholt und vor das Gevände der
Reichsbahndirektion verbraeist.

Am Svniitagvvrmittag fand in der Gar-
nisvnkirche die Einführung des evangelischen
Standortpiarrers für den Standort Stutt¬
gart -Bad Cannstatt , v o n W a e ch! er , statt.

Berechtigte EnttMmrg
i Wangen i. A., 28. Aprit. Die Kreisleitung
, Wangen der NSDAP , gibt bekannt: Als vor
s der hiesigen Erstaufführung des Filmpro-
§ gramms im Lichtspielhaus Wangen ein im
, Programm nicht angekündigter Werbefilm des

Verlags „Argenbore" (Berdo) erschien, kam es
unter den hierüber zehr überraschten Besuchern
zu stürmischen E n l r ü st u a g s r u , e n und
P f e i sk o n z e r t e n. Tie Mehrzahl der Be¬
sucher forderte spontan die Absetzung des Films
vom Spielprogramm , zu der sich dann der

s Lichtspielhausbesitzer auch entschloß. Er ver-
pflichtete sich, den Film nicht mehr zu zeigen,
nachdem es sich durch die klare und zielbewußte
Haltung der Besucher erwiesen hatte, daß die
Vorführung des Werbefilms des ehemaligen

! Zentrums -Organs , Sa? in seinem Kampf gegen
die Bewegung bi? in die Machtergreifung
Adolf HitlerS hincrn maßlos war , lick für
Wangen a!S völlig unhostvor herausstcllte.

Heidenheim, 28. Apc (Oberbürger-
ktmi st e r I ä t l e kr i r l in üen Ruhe --
st a n d.) Der Gemeindera! tagte am Donners¬
tag letztmals unter dem Vorsitz von OBM.
Fälle,  der nunmehr doch schon am 30. April
nach Erreichung des gesetzlichen Alters aus dein
Amte scheidet. Ratsherr Gust. M ülte  r wurde
als Stellvertreter  des Oberbürgermei¬
sters bis zur Wiederbeseyung des Postens be¬
stimmt. Im übrigen befaßte sich der Gemeinde¬
rat nach einigen Bauplatzabtretungen mit dem
schon mehrmals behandelten Projekt einer
Zentralkläranlage,  die aus der Höhe
der Zoeppritzschen Fabrik in Nen-Bo!he:m der
einem Kostenaufwand von etwa 400 000
NM . errichtet werden ,oll. Die genau aus-
gearbeiteten Pläne wurden vom Geme.nderar
gutgeheißen und werden nunmehr der zuständi¬
gen Aufsichtsbehördeweitergeleitct. Von Wich¬
tigkeit war auch die Beratung über die Haupt¬
satzung der Stad ; Heidenheim, wonacb dem
hauptamtlich angestellten Oberbürgermeister
ein ehrenamtlicher Bürgermeister, ein haupt¬
amtlicher Stadtkämmerer und ein ehrenamt¬
licher Beigeordneter zur Seite stehen. Die M-
schiedssitzung für OBM . Fälle , der 32 Jahre
lang die Geschicke Heidenheims geleitet hat,
findet am 2. Mai statt.

Herbrcchtingcn, OA. Heidenheim, 27. April.
(DasStorchennestausdemFabrik-
schornstein .) Ein mutiges Werk vollbrach¬
ten dieser Tage mehrere junge Leute von hier.
Auf einem unbenutzten, 35 Meter hohen
Fabrikschornstein, bei dem der obere Teil bau-
fällig und ohne Steigeisen ist, brachten sie ein
vom Bund für Vogelschutz gestiftetes, aus Wei¬
den gefertigtes Storchennest an. Von Frau
Kommerzienrat Hähnle und anderen hiesigen
Spendern wurden sie für ihre schwierige Arbeit
belohnt.

Tettnang . 28. April . (Ten Fuchs zu
den Hühnern gesperrtst  Einen
schweren und nicht alltäglichen Verlust hatte
ein Landwirt im Argental ? in seiner Hüh¬
nerhaltung . An einem der letzten Abende
fiel es der Bäuerin , bereits im Bett lie¬
gend noch ein, daß sie vergessen hatte , die
Falle am Hühnerstall herabzulassen. Der
Mann mußte also aufstehen und das Ver¬
säumte nachholen. Als dann am Morgen
die Hennen aus dem Stall gelassen werden
sollten, da gab es eine blutrünstige und be¬
trübende Ueberraschung: aus der soeben ge¬
öffneten Falle des Hennenstalle? kam nicht
ein Huhn , sondern ein -Fuchs heraus , der
obendrein zwei Hennen im Rachen trug und
in großen Sprüngen in den nahen Wald
flüchtete. Es stellte sich zum Schrecken des
ganzen Hauses heraus , daß der Fuchs alle
zwölf Hühner zerrissen oder davongetragen
hatte . Der Fuchs war in den Stall gedrun¬
gen, als die Falle noch offen war . Durch ihr
Herablassen war der vierbeinige Hühnerdieb
zu den Hühnern gesperrt worden . Sechs der
Hühnerleicheu fand man noch in der Säg-
mehlstreue verscharrt . Da die Füchse jetzt
ihre Jungen aufziehen. möge dieser krasse
Fall die Hühnerhalter zu besonderer Vor¬
sicht mahnen.

Im 82. Lebensjahr starb tn Ulm nach kurzer
Krankheit Kriegsgerichtsrat a. D. Robert
Stark.

»

In . Pforzheim  führte ein Fa mitten-
streit  m einem Hause der Oesttichen zu einem
bösen Ende. Ein Vater  und sein 19 jähriger
Sohn  gerieten in heftigen Wortwechsel . Es kam
zu Handgreiflichkeiten . Der Sohn erhielt mit
einem harten Gegenstand mehrere heftige Schläge
ans den Kopf, die stark blutende Kopf¬
wunden  verursachten.
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Aus Stadt «nd Land
Nagold, den 28. April 1935.

Es gibt in der moralischen Weli nichts,
was nicht gelänge, wenn man den rechten
Willen dazu mitbringt.

Persönliches
Am heutigen Tage sind es gerade 20 Jahre,

daß Frl . Gretel Braun,  Kanzleiasststentin,
beim Oberamt in Nagold eingetreten ist. Aus
diesem Amt hat sie seit dem Jahre 1915 in
unermüdlicher Arbeit Kriegs- und Nachkriegs¬
zeit mitgemacht. Möge sie noch viele Jahre in
ihrem Beruf tätig sein.

Wocheariickfchau
Ostern mit seiner so dankbar aufgenommenen

Schönwetterperiode war gerade vorüber, dann
setzten wieder die Regentage ein, mit zählbaren
Unterbrechungen, die ganze Woche andauernd.
Doch der Wonnemond steht vor der Türe, mor¬
gen ist der wetterwendische April zu Ende, hof¬
fentlich hat er sich endgültig geputzt! - Am
Dienstag nahmen alle Lehranstalten  den
Unterricht wieder auf und am Mittwoch taten
Sie ABC . - Schützen  ihren ersten Gang. —
Der große Feiertag des Deutschen Vol¬
kes,  der 1. Mai , beschäftigte die örtliche Par-
reileitung mit programmatischen Maßnahmen
und Besprechungen innerhalb der Gliederungen,
ver Vereins- und Betriebssichrer, auch die Mai-
plakette  wurde schon fleißig angeboten und
gekauft. Die Gewerbebank Nagold
hielt ihre Generalversammlungab — zur Korps¬
oersammlung traf sich die Freiw . Feuer¬
wehr — während der VfL.  seine Mitglieder
-ur Jahresversammlung mit llnterhaltungsabend
eingeladen hatte. Unsere F u ßb a l l e l f war
im Aufstiegsspiel gegen Aistaig mit 2:1 erfolg¬
reich.

2 Stündchen
Am gestrigen Sonntag brachte der Vereinigte

Lieder- und Sängertranz Fabrikant Wilhelm
Harr  zu seinem 00. Geburtstag ein Ständchen,
wobei ftellv. Vereinsführer Bienz die Glück¬
wünsche übermittelte und zugleich den Dank für
bewiesene Treue in Mjähriger Zugehörigkeit
als passives Mitglied und die allseitige Unter¬
stützung aussprach. Fabrikant Harr dankte für die
Ueberraschung und Ehrung und versprach auch
weiterhin, ein eifriger Förderer des deutschen
Männergesangs zu bleiben.

Hierauf wurde Gerbermeister Kemps,  der
50 Jahre passives Mitglied ist, mit einigen Lie¬
dern erfreut, wobei ebenfalls Sangesbruder
Bienz die Glückwünsche und den Dank für be¬
wiesene Treue zum Ausdruck brachte.
Das Arbeitsgericht Ealw i. 3 . 1934

Ueber die Tätigkeit des Arbeitsgerichts Ealw.
oessen Bereich die drei OberamtsbezirkeNagold,
Lalw und Neuenbürg umfaßt, im Jahre 1934
geben nachstehende Zahlen Aufschluß, die aus
amtlichen Feststellungen beruhen. Zum Vergleich
sind bei den wichtigsten Ziffern die Zahlen des
Jahres 1939 in Klammern, beigcfügt. Beim Ar¬

beitsgericht Calw sind 66 Verfahren neu an¬
hängig geworden, wozu noch 10 im Vorjahr
unerledigt gebliebene traten. Von den insge¬
samt 76 (94) Verfahren waren 26 (31) allge¬
meine Arbeiter-, 34 (40) Angestellten- und 18
(23) Handwcrtsslreitigkeiten, von denen drei
noch aus dem Jahre 1933 stammten.
In den Verfahren sind 19 gerichtliche Vergleiche
abgeschlossen worden, sowie 24 (23) streitige und
10 sonstige Urteile ergangen: unerledigt blieben
5 (9) Verfahren, von denen 1 aus dem Vorjahr
stammte. Die Dauer des Verfahrens belief sich
bei den durch Verkündigung des streitigen Ur¬
teils erledigten Fällen in 3 Verfahren auf we¬
niger als 2 Wochen, in 10 Verfahren aus 2 Wo¬
chen bis 1 Monat , in 8 Verfahren auf 1 bis 3
Monate, sowie in 3 Verfahren auf über 3 Mo¬
nate.

An Sonderverfahren sind 34 (37) Mahnver¬
fahren und 1 (1) Arreste und einstweilige Ver¬
fügungen zu erwähnen. Die Zahl der Fälle, in
denen ein Schiedsspruch, der Spruch eines Jn-
nungsausschuges oder ein von einem Schieds¬
gericht. vor einer ELtestelle oder einem Jnnungs-
ausschuß geschlossener Vergleich für vorläufig
vollstreckbar erklärt worden ist, betrug 1.

CMMruns der neuen Mel
Nachdem die neue Fibel für die Volksschulen

Würitembergs fertiggestellt ist, hat das Äuil-
ministerium angeordnet, daß die neue Fibel
mit Beginn des Schuljahres 1935-36 an sämt¬
lichen Volksschulen Württembergs einzuführen
und dem Unterricht des 1. Jahrgangs zu¬
grundezulegen ist. Die Benützung anderer
Fibeln ist nicht zulässig.

Am I - Mai Sonntagsderkehr auf der
Reichsbahn. Die Reichsbahndirektion Stutt¬
gart macht darauf aufmerksam, daß der 1.
Mai . wie in den Fahrplänen bereits ange¬
geben. zu den Feiertagen gehört, an denen
die Sonntagszüge verkehren und die Werk¬
tagszüge ausfallen.

Ehrenkreuz des Weltkriegs. Ein fünfzehn¬
ter Erlaß des Innenministers über das
Ehrenkreuz des Weltkrieges bestimmt, daß
Eintragungen in die Spalte Gefechte der
Kriegsranglisten und -stammrollen : ..Räu¬
mung des besetzten Gebietes und Rückmarsch
in die Heimat " nicht den Nachweis einer
Teilnahme an Kampfhandlungen begründen.
Kriegsteilnehmer an der Westfront, die nur
diese Eintragung in ihren Militärpapieren
haben, sind hiernach nicht als Frontkämpfer
anzusehen. An der Ostfront — im Baltikum,
wie im Südosten (Ukraine) — haben dagegen
noch im November und Dezember 191?
Rückzugsgefechte  stattgefundcn . Ein¬
tragungen in den Stammrollen über diese
Kämpfe sind bei der Feststellung der Front¬
kämpfereigenschaft zu berücksichtigen. Dic
Lehrer der Kadcttenanstalien waren Zivil¬
beamte der Heeresverwaltung und können
hiernach das Ehrenkreuz erhalten.

Kor-MrsMMlW der Neiwill. Ruemehr
mit Filmvorführung

In Anwesenheit fast aller Angehörigen der
Wehr, einschließlich der Stadt - »nd Feuer¬
wehrkapelle , des Sanitätszugcs  vom
Roten Kreuz und der neugebildeten Sama-
riterinneiigruppe,  zus . über 200 Personen,
eröffnete am letzten Samstag Feuerwehr-Kom¬
mandant Kaupp  im Löwensaal die Korps-
versammlung,  nachdem vorher am Maga¬
zin in der Burgstraße eine Musterung der Uni¬
formen stattgefunden hatte. Zu Beginn des
neuenArbeitsjahrs stellte der Kommandant die be¬
friedigenden Fortschritte der Wehr seit Einfüh¬
rung des Einheitsfeuerwehrmannes fest und
sagte den Zugführern und Mannschaften für
geleistete Arbeit Dank. Weiter sagte er Dank
an Stadtbaumeister Benz,  der bei keiner
Uebung gefehlt habe und an den ersten Kom¬
mandanten, Bürgermeister Maier  und die
Stadträte als weitsichtige Förderer der Bestre¬
bungen zur Erhaltung und Kräftigung der
Schlagfertigkeit der Feuerwehr. Seinen Aus¬
führungen war ferner zu entnehmen, daß die
Wehr noch ein Jahr vom 80jährigen Ju¬
biläum  trennt , das 1936 in größerem Rahmen
begangen werden soll. Der Mannschaftsstand hat
sich von 143 im Jahre 1934 auf 149 erhöht. Die
neu aufgenommenen Wehrmänner wurden an¬
schließend feierlich verpflichtet.

Schriftführer Werner  verlas die Protokolle
des abgelaufenen arbeitsreichen Geschäftsjahres
und Kassier Helber  berichtete über die Kasse,
die einen Bestand von 288.85 Mark aufweist.
Beiden Funktionären wurde Entlastung erteilt.

Kommandant Kaupp gab noch nachstehenden
ll e b u n g s - P l a n 19 35 bekannt: 29. April.
6. Mai , 13. Mai : Antreten der 1. Kompagnie
(Mütze) : 20. Mai : Antreten der Fehlenden der
letzten 3 Hebungen (Mütze) ; 26. Mai : Gesamt¬
übung (Helm) ; 17. Juni : Antreten der 1. und 2.
Kompagnie (Mütze) : 7- Juli : Eesamtübung
(Helm) ; 21. bis 27. Juli : Nachtübung (Helm) :
2. und 16. September: Antreten der 1- Komp.
(Mütze) ; 23. Sept . : Antreten der Fehlenden der
letzten3 Hebungen (Mütze) : 29. Äpt .: Eesamt-
iibung (Helm) ; 7. Ott .: Antreten der 1. und 2.
Komp. (Mütze) ; 13. Ott .: Schlutzübung(Helm).
Der Beginn der llebungen wird jeweils im
„Gesellschafter" bekannt gegeben.

Hauptmann Erwin Hespeler  entwarf das
künftige Programm über die vereinfachte Um¬
gestaltung der Wehr  und betonte die
dazu nötigen Anschaffungen, denen sich eine wohl¬
wollende Stadtverwaltung zur Bekämpfung des

j gefürchteten Elements Feuer nicht verschließen
wird, so daß in etwa 5 Jahren die Wehr muster¬
gültig auf den Plan zu treten in der Lage sein
dürfte. Der Tätigkeitsbericht der Weckerlinie
nannte 16 Uebungsn und 6 Alarmierungen und
zwar viermal in Nagold und je einmal in
Jselshausen und Gündringen.

Zu einem Luftschutzkurs  werden iich
Weckerlinienführer Hespeler am 4. Mai und
Kommandant Kaupp am 18. Mai nach Ulm be¬
geben.

Ein erfreuliches Thema behandelte Stadtbau¬
meister Benz, nämlich den nächstdem beginnen¬
den Umbau des Feuerwehrgerätehau¬
ses  in der Burgstraße. Das Erdgeschoß wird
in seiner Frontallänge von 32 Meter 2 Ge¬
räte - Räume  zeigen, der 1. Stock wird die
ebenfalls willkommen geheißene Jugendherl
berge  aufnehmen , der Dachstock  u . a.
einen V ers a m m l u n g s r a u m für die Feuer¬
wehr bergen. Ein 17 Meter hoher Schlauch-
trockenraum  führt von einem als Dachrei¬
ter angebrachten kurzen Turm in die Tiefe des
Hauses. Die von Hand zu Hand gehenden Pläne,
Skizzen und Schaubilder überzeugten jedermann
von der Zweckdienlichkeit des Neubaues, der im
Herbst seiner Bestimmung übergeben wird

Bürgermeister Maier  gab seiner Freude
über die vernommenen klaren Ziele und den.
der Jetztzeit angepaßten lebendigen Geist der
Wehr beredten Ausdruck und sagte namens der
Stadtverwaltung dem Kommando, das alles da¬
ran setzt, die Feuerwehr mehr und mehr zu An¬
sehen zu bringen, herzlichen Dank. Er hob her¬
vor, daß die Stadtverwaltung mit den gehörten
Bestrebungeneinig gehe und sagte als erste Not¬
wendigkeit nach dem Umbau des Eerätehauses
die Anschaffung einer mechanischen Lei¬
ter  zu : auch dürfte sich die Wehr zur 80-Jahr-
feier in der Uniformierung der Oeffentlichkeit
zeigen können. Nachdem noch Hauptmann
Köhler,  der für 25jährige Zugehörigkeit zur
Feherwehr schon geehrt war. noch nachträglich
die Ehrenurkunde u. Plakette überreicht wurde,
richtete Bürgermeister Maier , davon ausgehend
daß die Stadtverwaltung der Wehr nur den
äußeren Nahmen geben könne, der Geist aber
die Mannschaft selbst beseelen müsse, einen ern¬
sten Appell an das Ehr- und Pflichtbewutztsein
jedes Einzelnen durch Diszipliniertheit und
Opfersinn die Volksgemeinschaft zu fördern und
zu festigen. Wie immer und überall, wo deut¬
sche Männer beisammen find, gilt unserem Füh¬

rer und Kanzler ein spontanes „Sieg Heil", so
auch hier.

Zu F e u e r w e h r o b m ä n n e r ii wurden
ernannt : Hermann Schühle,  Ehr . Schwenk.
Emil Moll,  Eugen Schnepf,  Wilh . Fell-
meth,  Wilhelm Kugel.

Adjutant Werner gedachte noch des verstor¬
benen Feldmarschalls von Hindenburg. dem Weg¬
bereiter des Dritten Reiches, der Toten des
Weltkrieges und denen der Bewegung, sowie des
im letzten Jahre verstorbenen langjährigen Kom¬
mandanten Gabel. Mit dem „Guten Kameraden"
und den deutschen Weiheliedern klang der offi¬
zielle Teil der Korpsversammlung aus.

Einen schönen Abschluß der Veranstalung ver¬
dankte man Kreisfunkwart der NSDAP.
KLire kamp,  durch dessen Verstiittlung noch
einige überaus sehenswerte Tonfilme gezeigt
wurden. In erster Linie war es der für die ver¬
sammelten Wehrmänner, Sanitäter und Sama-
riterinnen sehr aktuelle Film „Giftgas", der die
Dresdner Berufsfeuerwehr in voller Aktion se¬
hen ließ, ferner konnte man Holzschnitzer im

Schwarzes Brett
« « Ur »U

NS.-Frauenschast
Zusammenkunftder Blockmütter Montag abd.

8 Uhr im Rathaussaal.
Die Leitung der Ortsgruppe.

Kunstgewerbe und Handwerk betrachten; eine
Tonwoche zog auf der Leinwand vorüber und
als Krönung des Ganzen ein Film „Der Füh¬
rer ". An bedeutungsvolle Geschehen, begin¬
nend beim großen Umbruch im Januar 1933 bis
zur Gegenwart, in deren Mittelpunkt die mar
kante herrliche Gestalt Adolf Hitlers , wurden
wir erinnert und welch tiefen Eindruck diese
Bilder hinterlassen haben, bewies die anhalten
de Stille im Saale , als er längst wieder erhellt
war.

HWMsWÄW ttSV.f.L. Nllgvld
verbünde« mit turnerischen und sportliche« Vorführungen im Rahme«

eines Familienabends
Genau ein Jahr (28. 4. 1984) nach vollzoge¬

ner Fusion des Turnvereins und des Sportver¬
eins zum VfL. Nagold  fand am gestrigen
Sonntag im Traubensaal dessen 1. Hauptver¬
sammlung statt, die Vereinsleiter Eg. Kübele
mit besonderen Grußworten an Kreisleiter PH.
Baetzner  M .d.R. und Bürgermeister Maier
eröffnete. Sein groß angelegter Rückblick bestä¬
tigte die Notwendigkeit des Zusammengehens
beider Vereine und auch die Praxis des ver¬
flossenen Geschäftsjahres hat gezeigt, daß diese
Einigung zu einer guten Zielrichtung geführt
hat. Die Zugehörigkeit des Vereins, des unter
Leitung des Reichssportsührers von Tschammer
und Osten stehenden Reichsbundes für Leibes¬
übungen erfordert straffste Disziplin, angesichts
der Tatsache, daß der Verein und seine Mit¬
glieder als Angehörige einer Formation des
neuen Deutschland anznsprechen sind. Redner gab
dic Formel der Verpflichtung der Aktiven, die
am ll . Mai letzten Jahres in der Turnhalle
vorgenommen wurde, nochmals bekannt und
sagte anschließend wörtlich: „Wie weit die
einzelnen Aktiven ihr Versprechen gehalten ha¬
ben, will ich der Beurteilung jedes einzelnen
überlaßen, betone aber, daß diese Verpflichtung
auch heute noch gilt und jeden einzelnen Aktiven
angeht. Wir wollen keine Hunde zum Jagen
tragen. Die Mitgliedschaft beim VfL. ist frei¬
willig. wer aber aktiv wird, muß in sich die
eben verlesene Verpflichtung als eine feierliche
Pflicht tragen, wenn wir uns auf unsere Aktiven
sollen verlassen können."

Weiterhin betonte der Vereinsleiter das gute
Zusammenarbeiten mit allen Verbänden, For¬
mationen und Dienststellen der Partei und den
Behörden und dankte für deren verständnisvolles
Entgegenkommen. Auch das Verhältnis zur HI .,
der NS .-Frauenschast und zum BdM. ist aus
bester Basis geklärt. Gerade für das Frauen¬
turnen. das ehedem sehr im argen lag. scheint
Nagold eine besondere Pflegestätte zu werden,
umfaßt doch die Frauenabteilung einschließlich
der Schülerinnen zur Zeit über 120 Köpfe.

Von den Veranstaltungen des letzten Jahres
verdienen gute Plätze belegte Sieger besondere
Erwähnung, es sind dies Gottlob Killinger
bei der Kreismeisterschaft am 17. 6. ; Paul
Heinzelmann  beim Gauschwimmfest am
7. und 8. 7. in Herrenberg und die Vereins-
riege,  die einen 1. Preis  errang , neben einer
stattlichen Anzahl von Preisen und Kränzen, die
sich Schwimmer, Sportler . Turner und Turner¬
innen holten.

Zu Ehren der Toten des Vereins erhoben
sich die Anwesenden von ihren Sitzen

Darauf erstatteten die einzelnen Abteilnngs-
führer ihre Berichte, so Paul Heinzelmann sehr
anschaulich über Leichtathletik,  Karl
Schühle  über die F ußb a l I a b t e i l u n g,
deren Siegeslauf in der letzten Spielsaison be¬
sonderer Erwähnung verdient: Von 29 Spielen
wurden 24 gewonnen, 1 Spiel blieb unent¬
schieden (der einzige Punktverlust in 15 Ver¬
bandsspielen) und 4 Spiele gingen verloren:
geschossen wurden 96 Tore für. 35 gegen Nagold.
Auch das gestrige Spiel in der Aufstiegsklasse
wurde gegen Aistaig mit 2:1 gewonnen! Der
Bericht über die Handballabteilung.  der
Eugen Hamann  vorsteht , zeigt ein ausge¬
glichenes Stärkcverhältnis zwischen Nagold und
seinen verschiedenen Gegnern. Frau Claudia
De üble,  der Leiterin der Frauenabteilung,
die mit viel Liebe und Begeisterung ihrer Pflicht
obliegt, wurde besonderes Lob gezollt.

Studienrat Grau,  als Vorsitzende der Ab¬
nahmekommission für das Deutsche Sport¬
abzeichen  verbreitete sich ausführlich über
die Bestimmungen und die Möglichkeiten, diese
Trophäe zu erringen.

Schriftführer Erwin Hespeler  gab die
Protokolle bekannt und Kassier Josef Nagel
berichtete über den Stand der Kaste, deren
„Soll und Haben" aufgeht. Kastenprüfer Ott
und H.o ferer  haben die Geldverwaltung un¬
beanstandet befunden, so daß dem Kassier Ent¬
lastung erteilt werden konnte.

Nach kurzer Pause und dem Rücktritt des
Gesamtvorstandes, übernahm Kreisleiter Phi¬
lipp Baetzner den provisorischen Vorsitz und lei¬
tete die Neuwahl des Vereinsführers
ein, als welcher, wie nicht anders zu erwarten
war, Georg Köbele einstimmig wiedergewählt
wurde, ebenso die obengenannten beiden Kaj-
senprüfer als solche. PH. Baetzner beglückwünsch¬
te den neuen alten, oder den alten ^ neuen
Bereinsführer und. lobte die sich unter einheit¬
licher Leitung positiv ausgewirkte Jahresarbeit,
deren Segnungen in den kommenden Jahren

noch spürbarer sein werden: besondere Anerken¬
nung sagte er der nun um die Vezirksklassc
kämpfenden spielstarken Fußballabteilung, und
stellte allen Mitgliedern die beiden Senioren
Köbele und Hespeler als Vorbilder kamerad¬
schaftlichen Geistes vor Augen. Ganz besonders
erwähnte er, daß Georg Köbele als Ver-
einsführer sein volles Vertrauen
habe  und nicht dauernd Vereinsfragen an ihn,
als Kreisleiter herangetragen werden sollen,
zu deren Lösung er hier in aller Oejfentlichkeit
Köbele als allein maßgebend  bezeichne!

Dieser dankt für das ehrende Vertrauen und
bestellt daraufhin feiste Mitarbeiter , die im
wesentlichen dieselben geblieben sind, wie bis¬
her. Neu ist der nunmehr berufene Aeltesten-
rat.  Pflichtmäßig wurden die neuen Einheits-
Satzungen  verlesen und angenommen.

Unter Punkt „Verschiedenes" wurde an die
Olympiade 1936 und an das Saufest
in Schwenningen  erinnert , welch letzteres
alle Aktiven auf dem Plan sehen soll; den
Abteilungsführern wird größere  Selbstän¬
digkeit anempfohlen und der Optimismus der
Anteilscheinzeichner bestaunt. Oberstudiendirek¬
tor Ulrich entbot Köbele für die stets entgegen¬
kommende lleberlassung der Turnhalle, deren
schonende Benützung er allen Beteiligten zur
Pflicht machte, herzlichen Dank.

Der schönste Dank galt abschließend unserem
Führer und Kanzler, der uns die Wehrpflicht
wiedergegeben hat , zu dessen Vorschule der VfL.
in erster Linie berufen ist. Ihm und dem Reichs¬
sportführer galt das „Sieg Heil" und der stolze
Machtgesang des Liedes „O Deutschland hoch in
Ehren".

Der umfangreiche geschäftliche Teil, der die
Mitglieder bereits ab 5 Uhr beisammensah.
erfuhr verschiedentliche angenehme Unterbrechun¬
gen durch sportliche und turnerische Bilder, so
durch die Schülergruppe, die keckes Boden¬
turnen  zeigte , durch die Zöglinge und die
Aktiven, die sauberes Barrenturnen  vor¬
führten und die Frauenabteilung , deren Keu¬
lenübungen und Reigen  sehr gut ge¬
fielen.

Gegen Ende der Hauptversammlung füllte
sich dann der Saal mehr und mehr mit passiven
Nachzüglern und deren Frauen , so daß dem Be¬
ginn des angesagten Familienabends,  der
sich in einer ausgiebigen Tanzunterhaltung aus¬
drückte. nichts mehr im Wege stand.

Generalversammlung der Schreiner«
Innung Kreis Nagold

am 28. 4. 35 im Gailhof zur Traube in Alteusteig
Obermeister Schaible  eröffnet die gut be¬

suchte Versammlung mit lleberreichung einer
Ehrenurkunde vom Schreinermeister-Verband
an unseren früheren Kassier Döttling.  Nach
Berichterstattung des Kassen- und Schristwart,
welche Beifall ernteten, wird dieien Entlastung
erteilt . Den Vorsitz während der Vertrauens¬
frage übernimmt Handwerksmeister Kaiupp
und wurde bisheriger Obermeister einstimmig
wiedergewühlt. Auch im Beirat gibt es keine
Aenderungen.

Besonders zu erwähnen ist das gute Einver¬
nehmen der Mitglieder bei Abstimmungenge¬
schäftlicher Angelegenheiten unv konnte Ober¬
meister Schaible nach4-stündiger harmonisch ver¬
laufener Versammlung mit dem Führergruß
schließen.

Aus der württ . Elektrizitätswirtschait
Calw. Verbandsdirektor Erwin Dirr  in

Calw, der Leiter des Gemeindeverbandes
Elektrizitätswerk Teinach-Station . ist in den
neugebildeten Aufsichtsrat der Elektrizitäts-Ver¬
sorgung Württemberg , AG. in Stuttgart ge¬wählt worden.

70 Jahre Postamt
Bad Teinach. Das Postamt Bad Teinach kann

in diesem Jahre auf ein 70jähriges Bestehen zu¬
rückblicken. Es ist im Jahre 1865 errichtet wor¬den.

Erdrutsche an der Straße über den Dobel
Herrenalb,28.  April. Der DDAC. teilt

mit: Infolge des langanhaltenden Regens ist
die Dobelstraße von Calmbach nach Herreual»
wegen Erdrutschungen  teilweise « uv
halbseitig befahrbar, weshalb die genanute
Strecke nur mit größter Vorsicht zu befahre»!
ist. Für Lastwagen ist das Befahre« der DM44
Straß« nicht ratsam. "
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Letzte Nachvichteu
Schwierige Bergungsarbeiten

in Löderburg
Staßfurt , 27. April.

Die Bergungsarbeiten auf der Braun¬
kohlengrube Löderburg werden unermüdlich
fortgesetzt. Trotzdem ist nur ein langsames
Vorwärtsdringen möglich. Es dürften etwa
14 Tage  vergehen , ehe man an die eigent¬
liche Unglücksstelle herankommt . Hinzu
kommt. Laß die Arbeiten neuerdings durch
nachdringendes Grundwafser weiter erschwert
werden.
Dr . Loy in Staßfurt —

Die im Laufe des Samstagvormittag in
Berlin eingegangenen Meldungen über den
Umfang des Unglücks auf der Braunkohlen-
grilbe Löderburg der Kaliwerke Staßfurt
haben den Reichsorganisationsleiter der
NSDAP , und Reichsleiter der Deutschen
Arbeitsfront . Dr . Robert Ley,  veranlaßt
alle für Samstagnachmittag angesetzten Be¬
sprechungen in Berlin abzusagen. Dr . Lev
hat sich in den Mittagsstunden im Kraft¬
wagen an die Unfallstette nach Staßfurt be¬
geben. um an Ort und Stelle gemeinsam mit
den örtlich zuständigen Parteidienststellen
nnd Behörden die notwendigen Maßnahmen
zu veranlassen und den Angehörigen der
Opfer mit Rat und Tat persönlich zur Seite
zu stehen.
Halbmast in Staßfurt

Nachdem eingehende Untersuchungen er¬
geben haben, daß eine Möglichkeit zur Ret¬
tung der von den Schlammasten verschüt¬
teten Bergleute der Braunkohlengrube Löder¬
burg nicht mehr besteht, hat der Regierungs¬
präsident um 18 Uhr die flaggen in Staß¬
furt aus Halbmast setzen lassen.
Erdbeben aus der Azoreninsel Sao Miguel

Die Azoreninsel ' Sao Miguel wurde am
Samstag um 17.10 Uhr von einem schweren
Erdbeben heimgesucht, das ein Todesopfer
und zahlreiche Verletzte forderte . Viele Häu¬
ser wurden zerstört.
Rundsunkausstellung vom 16. bis 25. August

Die Leitung der 13. großen deutschen
Rundfunkausstellung besteht in diesem Jahr
aus Neichssendeleiter Hadamowsky.
Vizepräsident der Reichsrundfunkkammer
Generaldirektor Hahnemaun  aus der
Funkwirtschaft und Direktor Wischek  vom
Ausstellungs - und Messeamt der Stadt
Berlin . Die Ausstellungsleitung ist am Frei¬
tag . dem 26. April , erstmalig "in Berlin zu¬
sammengetreten und hat die Durchführung
der Ausstellung für die Zeit vom 16. bis
25. August festgesetzt.

Sandsturme in NordKina
Temperatursturz von 35 Grad auf Ü Grad

Schanghai , 28. April.
In Nordchiua richteten schwere Sand¬

stürme  großen Schaden an . Der Zug - und
Flugverkehr wurde völlig lahmgelegt . Die
Flughalle der Eurasia -Gesellschast in Peking
wurde abgedeckt. Die Telephonverbindungen
sind weithin unterbrochen, da über 1300
Telephonmasten vom Sturm umgelegt wur¬
den. Auch sind mehrere Tote zu beklagen.
Den Sandstürmen folgte ein ungeheurer
Temperatursturz . Während bis zum Don¬
nerstag die Hitze anstieg und zuletzt 35 Grad
Celsius erreicht hat , fiel das Thermometer
plötzlich am Freitag auf 0 Grad . An der
Grenze von Dschehol ist Schneefs" ein¬
getreten

Line Spinnerei niedergebranni
Turin , 28. April.

In Turin ereignete sich am Samstag in
einer Spinnerei ein Grvßfeuer.  das
einen Schaden in Höhe von zwei Millionen
Lire (etwa 400 000 RM .) verursachte. Infolge
der leichten Brennbarkeit der Textilvorräte
breitete sich das Feuer mit Windeseile aus.
und bald schlugen aus allen Fenstern des
Erdgeschosses und ersten Stockwerkes Helle
Flammen , da fast sämtliche Lager¬
vorräte Feuer gefangen hatten.
Das Dach des Gebäudes von mehr als 2000
Quadratmeter Ausdehnung wurde vollstän¬
dig vernichtet. Auch die Lagerräume mit den
Gespinnsten brannten restlos aus . Durch die
Flammen und das Wasser wurden weitere
Vorräte und zahlreiche Maschinen unbrauch¬
bar gemacht. Die Ursache des Brandes ist
noch nicht aufgeklärt . Das Feuer dürfte in
der Heizungsanlage entstanden sein.

Vorbereitende Besprechungen
zur Konferenz von Rom?

Mailand . 28. April.
Zeitungsmeldungeu aus Wien zufolge,

werden sich die "drei Außenminister von
Oesterreich. Ungarn und Italien zwischen
dem 4. und 14. Mai in Venedig treffen, um
für die Konferenz von Rom vorbereitende
Besprechungen zu führen.

Ueberschwemmungenbei Nürnberg
Die anhaltenden Regeufälle haben ein star¬

kes Steigen der Pegnitz  verursacht . Die
Pegnitz-Auen in Nürnberg sind zum Teil
überschwemmt. Auch aus Oüerfrankeu
wird von starken Regenfälleu und ansteigen¬
den »Flüssen berichtet. Die Wiesent und die
Jtz sind über die Ufer getreten und haben
weite Ländereien überschwemmt. Die Wasser
lind in weiterem Steigen begriffen

5V 000 Reichsmark auf das Los 269 108
Am zweiten Tag der Ziehung in der ersten

Klasse der Preußisch-Süddeutschen Klassen¬
lotterie siel ein Gewinn von 50 000 RM. aus
die Nummer 269 108. Das Los wird in der
ersten Abteilung in Achteln in Berlin und
in der zweiten Abteilung in Achteln im
Rheinlande gespielt.

»Gras Zeppelin" aus der Rückfahrt
Nach den bei der deutschen Seewarte ein¬

gegangenen Meldungen ist „Gras Zeppelin'
Samstag morgen 0.30 Uhr MEZ in Per-
nambuco zur Rückfahrt nach Friedrichshafen
gestartet . Um 5.20 Uhr überflog er die Insel
Fernando sstoronha bei schönem Wetter und
südöstlichen Winden.

Gauleiter Rover (Oldenburg ) ist
vem Führer zum Ehrenführer im Rouge eines
Gruppenführers deü NSKK . ernannt worden.

Finnische  B a u e r n f ü h r e r.  die eine
mehrtägige Stndienfahrt durch Norddeutsch-
lond unternommen hotten, wurden am Freitag
vom Reichsnährstand empfangen und gaben
ihrer Befriedigung über die geschaute national¬
sozialistische Aufbauarbeit Ausdruck.

Ein amtliches Erbhofduch  wird in
Kürze erscheinen. Vor dem Ankauf privater.
;etzt schon angeborener Erbhofbücher, wird
dringend abgeraten.

Deutsch außerhalb des Dienstes.
auch mit Frauen nnd Kindern , zu
Iprechen,  hat ein Erlaß des tschechoslowa¬
kischen Landesverteidigungsministeriums de»
Offizieren außerhalb von Privatwohnungen
verboten. Ehen mit Nichttschechinnen bedürfe»
einer besonderen Geuehmiguug.

Sport
JeutWsM Reiter Men

im Preis der Nationen
Die deutschen Roiterosfiziere konnten am

Sonntag in Nizza ein weiteres Ruhmesblatt
in ihren Siegeskrauz flechten. Ter Preis der
Nationen um den Wanderpokal des fran¬
zösischen Außenministeriums , den sie im ver¬
gangenen Jahr mit sehr viel Pech erst im
Stechen an die Schweiz verloren , siel dies¬
mal im Kamps gegen zehn Nationen an die
deutschen Vertreter . Etwa 10 000 Zu-
s ch auer  dürften Zeuge des deutschen
Sieges gewesen sein. Der Preis der Nationen
war außerordentlich hart umkämpft. Im
e r st e ri Gang  lagen die Portugiesen mit
8 Felstern ganz überraschend vor der Türkei
t10,25) sowie Deutschland. Belgien und
Irland mit je 12 Fehlern in Front . Im
zweiten Umlauf  teilten fick) Deutsch¬
land und Irland mit je 8 Fehlern in den
ersten Platz, so daß also drei Nationen zum
Entscheiduugslauf antraten . Wiederum hing
die Entscheidung an einem seidenen Faden.
Aber diesmal waren die deutschen Reiter
glücklicher als an den anderen Tagen . Bac¬
carat (Rittm . Momm ) sprang als Erster und
patschte mit der Hinterhand in den Graben.
Olaf (Oblt . Hasse) hatte einen geringfügigen
Zcitsehler nnd Tora (Oblt . Brandt ) machte
keinen Fehler . Ter 635 Nieter lange Kurs
wies zehn Hindernisse mit dreizehn Sprün¬
ge» ans.

Ergebnisse:  1 . Deutschland. 5.50 Feh¬
ler. mit Baccarat (Rittm . Momm), Olaf
«Ovtt. Haste). Wange (Oblt . Schliekum) nnd
Tora (Oblt . Brandt ); 2. Irland . 12 Fehler;
3. Portugal , 17 Fehler (nach Stechen entschie¬
den); 4. Italien ; 5. Belgien: 6. Türkei;
7. Holland ; 8. Frankreich ; 9. Spanien ; 10.
Rumänien ; 11. Schweiz.

Noch ein deutscher Erfolg
Deutschlands Turner schlagen Ungarn mit

343,85 : 333,10
In der festlich geschmückten Breslauer

Iahrhunderthalle , die bereits mehrere Tage
vor dem Wettkampf ausverkauft mar . führte
die deutsche Nationalmaimschaft im Kunst¬
turnen ihren ersten Länderkamps
gegen Ungarn  durch . Vvr über 9000
Zuschauern,  unter denen sich auch
Reichssportsührer von Tscham m e r u n d
Osten  befand , stellte die Deutschland-Riege
ihr großes Können unter Beweis , indem sie
die sieggewohnten Magyaren im Gesamt¬
ergebnis mit 343,85:333.10 sicher schlug. Das
Ländertresfen wurde mit Kürübungen am
Pferd quer , Pferd längs . Barren . Reck. Rin¬
gen und Freiübungen ausgetragcn . Neben
der Länderwertung wurde auch eine solche
der besten Einzeltnrner  durchgcführt.
so daß für sie eine «sechskampfliste entstand.
Hierbei gab es einen knappen Sieg des unga¬
rischen Weltmeisters Stephan Pelle (58,15
Punkte ) vor dem Deutschen Schwarz¬
mann - Fürth (58 ) und Winter -Frankfurt
G7.30).

Gleich am ersten Gerät erarbeiteten sich
die Deutschen einen knappen Vorsprung . Der
Frankfurter Winter  erreichte von der
Höchstpunktzahl 10 mit 9,7 Punkten die beste
Einzelwertung vor dem Ungarn Pelle,  der
es ans 9,5 brachte. Mit 56.80 : 54.15 lag
Deutschland nun in Front . Am Sprung¬
pferd  erhielt als einziger der Fürther
Schwarzmann  die Höchstpunktzahl 10,
doch waren die Ungarn hier schon wesentlich
sicherer als am Barren . Trotzdem hatte
Deutschland im Gesamten mit 114,20:111,55
den Vorsprung knapp behaupten .können. Am

Pferd quer  trat die Ueberlegenhen
Deutschlands Kar zutage. Dagegen waren
die Ungarn an den Ringen  besser, die ja
gerade ihre Spezialität sind, doch reichte das
inzwischen stark verbesserte Können der Deut-
schen aus . um auch hier den Vorsprung zu
behaupten . In der Freiübung  dömi-
liierten die deutschen Vertreter , die vor allem
durch ihre geradezu artistische Ausführung
der einzelnen Hebungen großen Beifall fan¬
den. Mit einem Stande von 284.75:279.20 §
winde die letzte Kürübung am Reck
begonnen. Von Vorneherein stand hier die
Ueberlegenheit Deutschlands sicher. Welt,
meister Pelle  brachte es als bester Ungar
auf 9.9. würde aber von Winter mit 10
nnd Sandrock  mit 9.95 Punkten nochüberboten.

Telegrammwechsel mit dem Führer
Aus Anlaß des Knnstturnländerkampfes

Deutschland—Ungarn hatte die Stadt Bres¬
lau zu einem offiziellen Empfang eingeladen,
zu dem auch der Reichssportführer von
Tfchammer und Osten erschienen war . Der
ungarische Generalkonsul verlas ein Tele¬
gramm des Führers nnd Volkskanzlers mir
folgendem Wortlaut : „Der Nationalmann¬
schaft des Ungarischen Turnverbandes danke
ich für ihre freundlichen Grüße beim Grenz¬
übertritt . die ich herzlich erwidere. Ich ver¬
binde damit meine besten Wünsche für einen
guten Verlauf der freundschaftlichen Wett¬
kämpfe mit der Deutschen Turnerschaft in
Breslau , (gez.) Adolf Hitler . Deutscher
Reichskanzler."

Die Ungarn hatten beim Grenzübertritl
folgendes Telegramm gesandt: ..An den
Reichskanzler des deutschen Volkes! Beim
Grenzübertritt nach Breslau ein kräftiger
Heil dem Führer des deutschen Volkes. Die
ungarische Nationalm .,'inschaft des Ungari-
schen Turnverbandes.
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Schluß mit dm Ausnahme-
recht gegen die Kraftfahrer!

stehen, wenn es auch statt Geld uns Gut
nur gesundes Erbgut mit sich bringt , das
es befähigt, später einmal seine Kräfte an
führender Stelle einzusetzen.

Zu der Forderung des Ausschusses für bas
Kraftsahrzeugrecht der Akademie sür deut¬
sches Recht, eine grundlegende Aenderung
im Kraftfahrzeugrecht herbeizuführen, ersah-
reu wir . daß nach Wutisch der großen Mehr¬
heit des Ausschusses das bisher be¬
stehende Ausnahmerechl gegen
die Kraftfahrer verschwinden
müsse, weil es unvereinbar sei mit der so
stark geförderten Motorisierung und mit der
in der neuen Reichs-Straßenverkehrsordnung
ausgesprochenen grundsätzlichen Gleichste!-
lung sämtlicher Verkehrsteilnehmer . Nach den
jetzt geltenden Bestimmungen müsse nämlich I
praktisch der Kraftfahrer für fast jeden Un- !
fall haften, an dem er irgendwie beteiligt
ist. Er könne sich vor der Verhaftung nur
sichern, wenn er selbst den Nachweis zu er-
bringen vermag , daß der andere allein schul¬
dig ist. oder daß ein ..unabwendbares Er-
cignis " vorlag . Im übrigen Recht aber gelte
der Grundsatz, daß derjenige, der den Scha¬
den hat , ihn auch Nachweisen müsse. Die
Mehrheit der Ausschußmitglieder wünsche die
Beseitigung der bisherigen sog. Gefährdiings-
Haftung im Krastfahrzeugrecht und Ersetzung
durch die Schadensausfassung des übrigen
Rechts, zumal inzwischen in der Recht-
sprechung Anforderungen an die Sorgsalt¬
pflicht des Kraftfahrers gestellt worden seien,
die ihm einseitig von vornherein die gesamte
Haftung sür die durch den Verkehr hervor-
gernsenen Gefahren auferlegten. Der Be-
schluß des Ausschusses für Krastfahrzeugrecht
werde von der Akademie selbst weiter ver¬
folgt.

Begabtenförderung wird erweitert
Dieser Tage rst ein gemeinsamer Erlaß

des Reichs- und preußischen ErziehungS-
minlsters , Innenministers und des preußi¬
schen Finanzministers über die Bereit¬
stellung erhöhter Mittel sür Be¬
gabtenförderung  ergangen . Er stellt
fest, daß die sür Geschwisterermäßigungen
und Begabtenförderungen in den vergange¬
nen Jahren bereitgestellten Betrüge sich als
unzulänglich  erwiesen haben. Die
Staatsregierung sei daher entschlossen dem
Uebelstande nach Möglichkeit abzuhelfen daß
bisher an zahlreichen Anstalten die Möglich¬
keit fehlte, begabten Kindern unbemittelter
Volksgenossen in dem erforderlichen Umsang
Freistellen zu gewähren. Vom Schuljahr
1935 ab, so bestimmt der Erlaß , wird daher
an den staatlichen und vom Staat ? verwal¬
teten höheren Schulen der zurzeit vorge¬
sehene Betrag um ein Drittel er¬
höht.  so daß künftig ein Fünftel des
Schulgeldaufkommens sür Geschwisterermä¬
ßigungen und Begabtenförderung zur Ver-
fügung steht.

Ter Referent im Reichserziehungsmini¬
sterium. Tr . Klamroth . weist in diesem Zu¬
sammenhang in dem Amtsblatt des Reichs-
erziehungsminlsters u. a. darauf hin daß
im Rahmen der nationalsozialistischen Kul¬
tur . und Schulpolitik der Schulgeldsatz unter
keinen Umständen ein Bildungsvorrecht be¬
sitzender Volksschichtenschassen dürfe. Jedem
geistig und charakterlich sür den Ausbil-
dungsgaiig der höheren Schule hervorragend
beaabten Kinde solle der Weg dazu ofsen

Schont den UfttbewuchS
Der Bund sür Heimatschutz in Württem¬

berg und Hohenzollern schreibt uns : Der
Uferbewuchs von Sträuchern und Bäumen
an unseren Fluß , und Nachläufen wird in
Ausübung der Unterhaltungs - und Reini-
gungsarberten in einer daS gute Matz über¬
schreitenden. ja zum Teil rücksichtslosen
Weise entfernt . Durch diese Beseitigung der
Bäume und Sträucher wird das Land-
schaslsbild  erheblich beeinträch-
tigt  und verschlechtert. Die Wasserläufe
wirken dadurch kahl und lügen sich nicht
mehr tn das Landschaftsbild ein. treten auch
vielfach gar nicht mehr in Erscheinung. Aber
auch der Fischbestand der Gewässer wird
durch die Entfernung der Bäume und
Sträucher stark gefährdet. Die an den Ufern
befindlichen Sträucher und Bäume sind als
Ziisluchtsstellen «ür zahlreiche Insekten eine
nicht zu unterschätzende Nahrungsquelle sür
die Fische.

Der UferbewuchS verhindert auch bei
niedrigem Wasserstand die zu starke Erwär¬
mung des Wassers durch die Sonnenstrah¬
lung und bietet durch die schattigen Stellen
den Fischen Schutz. Namentlich bei der Durch¬
führung der Bach- und Flußkorrektionen
werden rücksichtslose Kahlschläge  !
beobachtet. Hier könnte mehr an Bäumen j
und Sträuchern erhalten werden, und es '
sollte besonders auf nachträgliche Wiederau - >
pslanzuna mehr aedrunaen werden. Es Han-
>elt sich bei den Wasserläufen im Tal . die
meist den wesentlichen Bestandteil der Land¬
schaft bilden, um ein für unser Volk wert¬
volles Gut . Die Erhaltung der Eigenart des
Charakters unserer HeimattSler entsprich! j
auch der Auffassunq - es Führers . Wir möch
ten die mit diesen Arbeiten betrauten Stellen
bitten, anzuordnen , daß künftig bei der Be¬
seitigung von Uferbewuchs auf die Erhal¬
tung des Landschaftsbildes und des Fischbe¬
standes mehr Rücksicht genommen wird . Hier
können besonders auch die Bürgermeister¬
ämter und Gemeindeverbände Mitarbeiten.

Aufbewahrung der GesundheUsbogen
Nach einem Erlaß des Innenministers au

die Schulärzte sind die Gesundheits¬
bogen  nach dem Austritt der Schüler aus
der Schule oder Anstalt bis zum vollendeten
30. Lebensjahr der Untersuchten vom Schul¬
arzt ausznbewahren . Die Gesundheitsbogen
der Blinden - und Taubstummenanstalten , so¬
wie der Hilfsschulen sind vom Schularzt auch
nach dem vollendeten 30. Lebensjahr der
Untersuchten aufzubewahren.

Humor
Sparsam

„Sie irren sich. Frau Vesecke, wenn Sie un¬
sere neuen Nachbarn für reiche Leute halten!
Ich habe selbst gestern gesehen, wie Mutter und
Tochter zur gleichen Zeit aus einem Klavier
spielten".

Der richtige Empfänger
Tantchen (das auf Besuch gekommen, packt die

Geschenke für ihre Neffen und Nichten aus) :

VW hklllk an Ich! jeder die Mp akeile

. . Und wem soll ich die hübsche Drehorgel
geben?" -

Papa (seufzend) : „Die gibst du am besten dem
Fritzl!"

Tantchen: „Und warum?"
Papa : „Nun, der macht sie am schnellsten ka¬

putt !"

„Sehr erholt sehen Sie ja nicht aus. Ich den¬
ke, Sie waren beim Wintersport."

„War ich auch."
„Wo denn?"
„Drei Stunden in einer Gletscherspalte und

dreizehn Tage im Krankenhaus."

Ich bitte um Auskunft . . . .
Briefkasten des «Gesellschafters*

Antel Vieler Ruvrtt oero»»enilichea wir Me aus unterem veierlreiS an Me NevaMon -erlisteten
Antrauen Te» »Iraaen Ul leweilS die letzte ObonnementSautttuna detmleaen »erriet NOckvorto»aus
orteUtche AuSknnlt «»wünsch» wird. Dt» Beantwortung der « »tragen erlolgt leweUS SamStaa»

«ür Me --»-Men AnskÜn»»» übernimmt Me Rebaftlnn nnr vle orebaelebllche Beraniwnrtnni»

Gebäudesteuer. Von der von Ihnen angeführten
Verordnung ist uns auch nichts bekannt. Vielleicht
haben Sie sich auch getäuscht, und haben d,e Ver¬
ordnung des Württ . Slaatsministeriums nn Auge,
nach der bei solchen Neuhausbesitzern. deren Wohn¬
gebäude in den Jahren IS24 bis 1S3V bezugs¬
fertig geworden sind die Gemeindeumlage um die
Hülste gesenkt wird . Diese Verordnung würde also
sür Sie in Frage kommen.

D. 2l>oa. Zunächst ist noch keine gesetzliche Hand¬
habe vorhanden , nach der eine Ehe verhindert wer¬
den kann wenn die beiderseitigen Väter der
Brautleute Geschwisterkinder waren . Allerdings »st
vom bevölkerungspolitischen Standpunkt aus eine
derartige Ehe nicht besonders wünschenswert,
weshalb jeder verantwortungsbewußte Arzt von
einer derartigen Verbindung abrät.

Unterhalt . Für den Unterhalt einer Mutter
sind alle ihre Kinder in gleicher Weise heranzu-
ziehea.

W. K. Sie haben den Fehler begangen, daß
Sie gegen die Psändniig nicht svtort Einspruch
erhoben haben mit der Begründung , daß der An¬
spruch des Gläubigers durch die Eigentumsüber-
tragung des Grammophons voll befriedigt worden
ist. Es handelt sich hier um ein recht unklares
Rechtsgeschäft in dem hinterdrein sehr schwer ein
klarer Weg erkannt werden kann. Es bleibt Ihnen
nun nichts andere? übrig , als den Apparat wieder
zurückznnehmen. Wenn Ihnen nachweislich ein
Schaden entstanden ist, dann halten wir eine
Schadenersatzklage nicht sür aussichtslos.

Spalier . Spalierbäumchen muffen innerhalb
Etters l 25 Meter vom Nachbargrundstück entfernt
sein dabei dürfen sie eine Höhe von 5 Meter nicht
übersteigen.

M . M . Gelbgewordenen Marmor darf man auf
keinen Fall mit Säure behandeln . Reinigen Sie
ihn mit Wasser und ganz neutraler Seife . Eine
schöne Marmorpolitur erzielen Sie dann durch
Polieren mit Zmnasche, die mit Wasser angefeuch¬
tet ist. Das Ganze wird dann mit Filz , der in
Tatgpuder getaucht wird , nachgerieben.

T . L. Sie muffen auch an Ihren Mistwagen
einen Rückstrahler anbringen , ganz gleichgültig
ob er bei Tag oder bei Nacht gefahren wird.

G. W. Wenn Sie die erste Hypothek aus Ihrem
Grundstück erhöhen wollen , fo müssen Sie das
Einverständnis der nachstelligen Hypothekengläu¬
biger einhoten . Andernfalls bleibt Ihnen nichts
anderes übrig , als die Erhöhungssumme als
4. Hypothek eintragen zu lassen.

Altersrente . Die Wartezeit für die Altersrente
aus der Invalidenversicherung beträgt 750 Bei-
tragswochen.

A. B . E. Wenn Sie beim Einzug in die Woh¬
nung trotz größter Sorgfalt kein Ungeziefer iest-
steüen konnten, dann ist Ihnen der Hausbesitzer
für den Schaden haftbar , ver Ihnen durch das
Ungeziefer erwachfen ist.

Zaisenweiler . Wir empfehlen Ihnen solgenden
Weg : Mühlacker — Heitbrvnn - Heidelberg —
Ludwiashafen — Worms — Mainz — Rüdes-
heim . Die einfache Strecke ist ungefähr 223 Km.

W. R. in I . Wenn durch ärztliches Zeugii 's
festgestellt ist. daß Sie landwirtschaftlichen Arve :-
ten nicht mehr gewachsen sind, dann können Eis
selbstverständlich nicht ohne Weiteres als land-
wirtschaftlicher Arbeiter einem Bauern zugewie-
sen werden . Legen Sie Ihr ärztliches Zeugnis dem
Arbeitsamt vor . bann wird wohl eine andere
Regelung getroffen werden können.

G. V- in G. Eine Verfügung der von Ihnen
angegebenen Art liegt in der Anordnung der
Neichspreffekammer über Fragen ves Vertriebe»
und der Bezieherwerbung , sowie über Neugrün¬
dungen auf dem Gebiet der Presse vom 18. Dezem¬
ber 1933 zur Befriedung der wirtschaftlichen Ver-
hältnisse :m Deutschen Zeitungsgewerbe unter
Ziffer 3. Diese Ziffer 3 geben wir Ihnen nach¬
stehend im Wortlaut wieder : „Die Lieferung von
Zeitschriften an Mitglieder einer Organisation
darf weder durch Ausübung des Organisatious-
zwanges noch unter irgendwie gearteter Mit¬
wirkung der Organisation und ihrer Einrichtun¬
gen erfolgen .' Unter Lieferung nn Sinne der
Ziffer 3 ist Pflichtbezug und Pslichtlieferung durch
eine Organisation oder auf Veranlassung einer
Organisation zu verstehen. Die Emrechnung des
Bezugspreises m den Mitgliedsbeitrag fällt ebenso
darunter , wie die unentgeltliche Lieferung aut
Grund der Vereinbarung eines Verlages mit einer
Organisation . Frage 2 : Um nachzuweisen , daß
die Erde daS Wasser filtriert , lassen Sie am
besten schmutziges Wasser durch Stein und Erde
evtl , vermischt mit Schlacke laufen und zwar i»
der Art , daß Sie diese Erde in einen Trichter
füllen und vor den Ausfluß des Trichters ein
dünnes Sieb legen, damit keine Erde mit heraus,
fließt.

Nachbarrecht. Der Inhalt der Grunddienstbar¬
keit bestimmt sich durch Auslegung des Bestellungs-
Vertrags . Der vertraglich bestimmte Umfang bleibt
Jnhaltsmaximum , mag auch das Bedürfnis des
herrschenden Grundstücks im Laufe der Zeit wach-
sen. Ist der Umfang des Ueberfahrtsrechts im
Vertrag nicht genau bestimmt, so entscheidet, wenn
der Vertrag und Herkommen nichts ergeben , das
jeweilige Bedürfnis , fo daß mit einer Bedarfs,
steigerung der Umfang des Ueberfahrtsrechts
wächst, doch wird vorausgesetzt , daß der Charakter
des herrschenden Grundstücks sich nicht ändert.
Zur Beurteilung Ihrer Frage müssen Sie also
nach dem seinerzeitigen Vertrag betr. daS Ueber-
fahrtsrecht . forschen. Wenn dort das Ueberfahrts-
recht nur für eine Wiese eingeräumt ist und nicht
für einen Acker, so darf das Recht von Ihnen
nicht mehr ausgeübt werden . Im anderen Fall
entscheidet die Auslegung des Bestellungsvertraas.
Nach Artikel 235 des Aussührungsgesetzes BGB.
ist Ihr belastetes Grundstück bei der Ausübung
des Ueberfahrtsrechts und Trepprechts tunlichst zu
schonen. Der Gemeinderat ist unbeschadet dieses
Grundsatzes befugt, über die Ausübung von
lleberfahrtsrecht und Trepprechieu allgemeine Be¬
stimmungen zu treffen . Geben eine solche Bestim¬
mung steht den Beteiligten lederzeit Beschwerde an
das Oberamt zu. das endgültig entscheidet. Wenn
das Grundstück Ihres Nachbars seit der Bestellung
des Ueberfahrtsrechts durch eine Weganlage eine
ständige Anfahrt erhalten hat. so fällt das bis
dahin zugunsten dieses Grundstücks bestehende un¬
ständige lleberfahrtsrecht aus bem landwirtschaft-
lichen Grundstück weg.

Ms SAuWer zeig!das Mal zml.Mai

Roman von A. von Sazenhofen.
Lrheberrechtsschutz durch Vcrlagsaiistalt Manz,  RegenSburg.

49. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Er wickelte aus Seidenpapier . . . die Puppe . Dann

hielt er sie ihr hin . Sie lachte und griff danach.
„Die Hab ich wohl einmal irgendwo . . ."
Sie st-ckte plötzlich und sah auf sein bleiches und ge¬

spanntes Gesicht.
„Ausstchen tut sie, als ob sie mir gehört hätte, " sagte

sie zögernd. Sie zog den strähnigen Flachs der Perücke
nach allen Seiten auseinander.

„ . . . so verzöbelt waren die Meinen immer. Aber er¬
klären Sie mir doch. . . ."

Da sagte er warm:
„Mia . . . warum verstellst du dich? Weißt du es nicht

mehr, daß du sie mir gebracht hast, wie ich trank war und
Laß wir uns dann versprachen. . . uns zu heiraten . . . da¬
mit sie uns wieder zusammen gehöre?"

Er nahm ihr die Puppe aus der Hand , strich ihr die
Perücke glatt und schlug sie wieder in das Seidenpapier ein.

„Ich habe sie gehalten wie eine Reliquie . . . und jetzt
bin ich da, mein Versprechen einzulösen. Mädi . . . !"

Da war Mia stumm vor Staunen und Erschrecken. Ihre
dunklen Augen strahlten auf wie Kerzen. Warum sollte
sie es nicht gewesen sein? Und warum sollte sie jetzt „Nein"
sagen? Es war doch niemand sonst wie sie in Velat Keretsz
gewesen.

Wie eine Fata Morgan « sah sie ihr Leben . . . ihre Zu¬
kunft . . . blitzschnell. . . alles . Es war ihre Bestimmung.
Darum hatte sie den Knoll nicht . . . Sie würde es sicher
gewesen sein. Sie erinnerte sich nur nicht mehr.

Sie bog anmutig , ein wenig lächelnd, ein wenig besan¬
gen den Kopi.

„Mädi . . ." sagte er noch einmal und dann . , , lag sie
in seinen Armen.

„Herr Baron . . ." slüsterte sie und ihr Mund blühte
ihm entgegen.

„Sag . . . Zsiga !"
„Zsiga . . seufzte sie selig.
Da ging die Türe auf . Die Frau Schuldirektor stand

auf der Schwelle. Das war ein Schrei wahrsten Entsetzens.
Mia löste sich aus Zsigas Armen und flog der Tante

Emma um den Hals.
„Ach. . ." lachte sie, „was machst du sür ein Gesicht! Es

wird dich gleich der Schlag treffen . Ich habe mich ja grad
. . . verlobt . . . mit dem . .

Sie tastete zurück nach Zsigas Hand.
„. . . mit dem Baron Zsiga Keretsz von Belat Keretsz,

weißt du, der Majoratsherr . . . weißt du, Tante , ach stell
dir vor . . . und ihr seid alle so bös auf mich, weil ich
den Knoll . . . siehst du, daß ich recht hatte , ich bin doch
für was anderes geboren . . ."

„Ich bin noch nicht Majoratsherr, " sagte Zsiga und ein
eigentümliches Gefühl kroch langsam kältend an sein Herz.

„Du wirst es aber doch. Der alte Herr wird ja nicht
ewig leben ! Tante , stell dir vor : ein Schloß und ich. . .
Frau Baronin . . ."

Sie drehte die starre Frau einmal im Kreis.
„Jetzt mußt du aber schauen, daß wir etwas zum essen

bekommen. .
Da konn.e Zsiga endlich etwas sagen: „Sie sind zu sehr

überrascht. Ich bin wirklich Varon Keretsz . . . hier habe
ich einen Brief von Ihrem Herrn Bruder . Ich habe bei
ihm zuerst in aller Form um Mädis Hand angehalten,
ehe ich hierher kam,"

Tante Emma nahm den Brief und machte eine unbe¬
holfene Verbeugung , wie einen Knix . Reden konnte sie
noch immer nicht.

Dann begann ein Hin und Her ihrer flatternden Hände.
„Ich bin ja wie vor den Kopf gestoßen. Warum hat

mir denn Karl nicht vorher . . . entschuldigen Sie vielmals,
Herr Baron . . . ach Mia , warum hast du mir denn ksvr

Sterbenswörtchen . . . nein , das ist nicht schön, eine solche
Heimlichkeit. . . mein seliger Mann , der Schuldirektor . . .
er hätte Sie natürlich anders bewillkommet . . ."

Sie rückte an den Nippsachen, zupfte das Milieu zurecht,
„Ich lade Sie ein, Herr Varon , zum Mittagessen , na¬

türlich, natürlich , aber wie gesagt . . . ich habe gar nichts . . .
ich hätte mich sonst anders . . ,"

Da nahm Mia die Fassungslose unter den Arm und
, führte sie hinaus in die Küche.
^ Zsiga stand allein im Zimmer , Er hörte ein Auf und
: Zu von Türen , ein Flüstern und dann die Magd , deren
: schweren Schritte über den kleinen Flur liefen, sah ihre
i Gestalt mit dem Einkaufskorb über die Straße rennen,
> Er stand und nagte mit den Zähnen die Lippen und
^ hatte Mühe das Lachen zu schlucken, das ihm in der Kehle
: saß. So war das ? So ! Wie doch die Vorstellung so von

der Wirklichkeit abweichen kann ! Es wäre besser in der
Welt der Vorstellungen zu bleiben.

Später erwärmte er sich etwas an Mias sprudelndem
! Leben, an ihren glückstrahlenden Augen.

Die Tante hatte endlich begriffen, wie alles zusammen¬
hing und sagte:

„Das war wieder einer von deinen unpaffenden Ein¬
fällen ! Du hast immer solche Sachen im Kopf gehabt , es
war gewiß sehr unschicklich, daß du dem Herrn in das
Zimmer gelaufen bist . . . im Schloß."

Mia lachte, daß ihre dunklen Locken an den blühenden
Wangen zitterten.

„Aber Tantchen, ich war doch erst vier Jahre alt . Und
siehst du . . . es hat doch so sein müssen . . . und gewußt mußte
ich es doch auch immer haben, sonst hätte ich am Ende doch
noch den Knoll junior geheiratet ."

Sie sah auf Zsiga und ihre Augen wurden groß und
leuchtend.

,,2a , Zsiga, — auf dich habe ich gewartet und auf das
! Schöne, weil ich einfach dafür geboren bin ."

Und ihre Hand machte eine Geste in der Runde , die
! sinnfällig das Milien umfaßte.

(Fortsetzung folgt.)
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DeuWtr Vvmbtnsltg m BEet
Belgiens..Rote Teufel"vor MW«Zuschauerns.i überfahren

Im Hehssel- Stadio » in Brüflel trat
Deutschlands Fußball - Nationalmannschaft
am Sonntag vor 30 008 Zuschauern gegen
Belgiens „Rote Teufel* in die Schranken.
Obwohl vier neue Leute in Deutschlands
Elf standen, gelang unS ein schöner Erfolg.
Mit 6:1 Toren mutzte sich Belgiens Ver¬
tretung geschlagen bekennen. Wahrlich.
Deutschland darf stolz sein auf diesen Sieg,
der, da im Ausland errungen, doppelt wiegt!
Lenz — die große Ueberraschung!

Die äußeren Umstände des großen Kamp¬
fes waren nicht gerade die besten. Der
Himmel war bewölkt, aber bis zur Pause
blieb es trocken. Die deutsche»Expedition traf
am Samstag abend ein und wurde durch
den Präsidenten des belgischen Fußballver¬
bandes , Geldrayers,  empfangen . Am
Sonntag vormittag sand ein Empfang beim
deutschen Gesandten Graf Adelmann,
statt . Zahlreiche deutsche Schlachtenbummler
besuchten die Weltausstellung . Das Heyssel-
Stadwn füllte sich erst in der letzten Stunde,
als das Spiel begann, waren nur 30 000
Zuschauer anwesend. — Die Belgier traten
mit veränderter Aufstellung an . Für den
Rechtsaußen Devriers spielte van Eael-
lenbergh.  Wie immer bei solch großen
Anlässen fand eine feierliche Flaggenparade
statt . Beide Mannschaften grüßten vor der
Tribüne und der Akt sowie das Abspielen
der Nationalhymnen wurde ohne Zwischen¬
fall ausgenommen.

Im allgemeinen entspricht der etwas hoch
ausgefallene deutsche Sieg der spielkulturell
höher einzuschätzenden deutschen Spielweise.
Die Belgier haben sich zwar gegenüber den
letzten Begegnungen unverkennbar verbestert.
Die große Ueberraschung deS Kampfes war
der Mittelstürmer Lenz,  ein Vollblut-Fuß¬
baller, wie man ihn nicht bester denken kann.
Im Felde setzte er seine Nebenleute mit kluger
lleberlegung ein und vor dem Tore war er
jeder Situation gewachsen. Damminger
war noch vor der Pause recht schwach, über¬
wand aber nachher fein Lampenfieber und
war zuletzt durch seinen energischen Einsatz
recht nützlich. Munkert  war der schwächste
der Neulinge. In der letzten halben Stunde
machte er aber den etwas matten Eindruck
restlos wieder wett. Trotz einiger Schwächen
befriedigte auch der Läufer Schulz . Jakob
im Tor war hervorragend und fast fehlerlos.
Busch als Verteidiger zuverlässig und
sicher im Stellungsspiel . In der Läuferreihe
war Goldbrunner  vor der Pause der
Beste. Ueberraschend kamen seine weiten
Vorlagen aus der Devensive. Auch Gram-
l i ch war ausgezeichnet, sein Spiel ist beson.
nener geworden. Siffling  spielte wesent¬
lich bester wie in Paris . Er zeigte zwar nach
der Pause einige Schwächen, offenbar hatte
er sich in der ersten Halbzeit durch das
schwache Spiel Dammingers etwas über-
anstrengt . Hervorragend schlug sich wiederum
Fath,  besten glänzenden Läusen ein guter
Teil an dem schönen Enderfolg zu verdanken
ist. Lehn er  war nicht mehr der große
Reißer, füllte aber seinen Posten gut aus.
Belgien hak sich verbessert

Belgien hat sich zweifellos verbessert, man
darf sagen, daß die Mannschaft unter einem
unglücklichen Stern spielte. Es schien an
einem zweckmäßigen System zu fehlen, vor
allem in der Zusammenarbeit zwischen den
einzelnen Linien und in der Läuferreihe tra.
ten einige Mängel zutage. Der beste Mann
im Sturm war Voorhoof.  nach ihm ist
die linke Seite zu nennen , die aber später
stark abfiel. Der Mittelstürmer Capelle
fiel nämlich aus . sein Ersatzmann war weit-
aus bester. Der rechte Flügel kam über
den Durchschnitt nicht hinaus . In der Läufer¬
reihe überragte der Mittelmann . In der
Verteidigung bemerkte man schöne befreiende
Schläge und ein sehr aufopferndes Spiel,
aber die Verständigung mit den Läufern
fehlte. Beide Torleute , sowohl der ursprüng¬
lich aufgestellte als auch der Ersatzmann
zeigten ihr Bestes. Sie waren an den zahl¬
reichen deutschen Erfolgen schuldlos. Der
Schiedsrichter van Moorsel - Hol-
land konnte die ge st eilten Anfor-
derungen nicht erfüllen.  Ihm
unterliefen eine Reihe von Lbseitssehleru.
Ein packender Kampf

Deutschland hatte den Anstoß. Nach kur-
zem Mittelspiel ging Belgien überraschend
mit l :0 in Führung. Der Halblinke
JsenborghS schoß aus 30 Meter
Entfernung  überraschend ein. Während
sich der frenetische Beifall der belgischen Zu-

schauer noch nicht gelegt hatte , glich Deutsch¬
land die Partie wieder aus . Nach einigen
Angriffen der Deutschen zögert der belgische
Torwart mit der Ballabgabe . F a t h greist
korrekt an , entwindet ihm den Ball und aus
spitzem Winkel erzielt der Wormser den
Ausgleichstreffer. Das Spiel bleibt zunächst
in der Hälfte der Deutschen. Tie Belgier find
bei ihren Vorstößen sehr gefährlich. Tiedeutsche Mannschaft bewahrt aber die Ruhe
und allmählich findet sich der deutsche An¬
griff, indem das ausgezeichnete
Spiel des Dortmunder Lenz  auf-
fällt . Damminger überzeugte hingegen we¬
niger . Sifsling spielte meist Mittelläufer.
Langsam, aber sicher kommen auch die deut¬
schen Flügel in Schwung . In der Folge
klappte das SpielderDeutschen  aus¬
gezeichnet, es ist unverkennbar reifer und
zeigt zuweilen klassischen englische«
Stil,  wie man ihn lange nicht mehr sah.
Tie belgische Abwehr wehrte mit viel Glück
die zahlreichen deutschen Vorstöße. In der
32. Minute kommt Deutschland nach einem
Angriff des linken Flügels zum zweiten Tref¬
fer. Der Ball kommt zu Lenz,  besten Schuß
Prallt an einem der belgischen Verteidigerab. Der Dortmunder nimmt den Ball wie¬
der auf . spielt sich frei und schießt unhaltbar
ein. Die Vorstöße der Belgier bleiben durch
die Unsicherheit von Munkert sehr gefähr-

Jm Kampf um die „Viktoria * des Deut¬
schen Fußballbundes wurde am letzten April-
Sonntag die erste Runde der Gruppenspiele
abgeschlossen. Auch diesmal kamen in den
acht Treffen einige Ergebniste zustande, diemit den Erwartungen und den eingangs ge¬
zeigten Leistungen nicht übereinstimmen.
Außenfeikersiege dt Gruppe S

Der württembergische Meister VfB. Stutt¬
gart ist seiner Tradition , gerade dann zu
siegen, wenn man es am wenigsten erwartet,
treu geblieben. Nach seinem unglücklichen
Start in Hanau und Ulm gelang es den
Stuttgartern am Sonntag , die Spielver¬
einigung Fürth  mit 4:1 gleich gründ-
lich reinzulegen, was unter Umständen die
Fürther aus dem Meisterschaftsrennen wer¬
fen kann. Damit die Ueberraschung voll
wurde, verlor Hanau  9 3 auf eigenem Platz
vor 8 000 Zuschauern gegen den SV . Jena
mit 0:1. Hanau hatte zwar mehr Torgelegen¬
heiten und holte ein Eckenverhältnis von 7:3
heraus , schoß aber schwach und unglücklich.
Dazu kam, daß der als Ersatz für Günther
im Jeaner Tor stehende Koburger eine ganz
große Leistung vollbrachte. Der einzige Tref-fer fiel in der 37. Minute , als der Links¬
außen einen hohen Ball auf das Tor gab,
den der rechte Flügelmann bei einem Miß¬
verständnis der Hanauer Verteidigung un¬
haltbar einschoß.

Benrakh und Ludwigshafev in Frank
In der Gruppe IV waren zum Treffen

des VfL. Benrath  mit dem DfN. Mann-

Der Start der schwäbischen Handball¬
meister der Männer und Frauen in die End¬
kämpfe um die Deutsche Meisterschaft wurde
in Göppingen  in einer Toppelver-
anstaltung  der Männer und Frauen
vollzogen. Der württembergische Männer¬
meister Turnerbund Göppingen kam an den
reichsdeutschen Leistungsstandard wahrlich
heran , denn erst nach völlig ausgeglichenem
Kampf mußte er sich mit lO:II l6:5) Toren
dem niedersächsischen Meister Polizei Han¬
nover beugen, dem man gute Aussichten auf
den Sieg in seiner Gruppe machen kann.

Die überall sehr stark beachtete Veranstal¬
tung fand in Göppingen auf der ausgebauten
Platzanlage der Turngemeinde Göppingen
nahezu 6000Zuschauer.  obwohl es den
ganzen Vormittag über geregnet hatte . Die
Göppinger hatten im Torhüter und in der
Verteidigung deutlich bessere Mannschafts¬
einhecken. Die beiden Läuferreihen hielten
sich etwa die Waage und überraschend war
auch die Göppinger Stürmerreihe vor der
Pause der vielgerühmte« Hannoveranischen

lich. In der 37. Minute scheidet Capelle durch
Verletzung aus und wird durch Mondele
(Daring SC . Brüssel) ersetzt. Kurz vor der
Pause scheidet auch der Torwart aus . für
ihn spielt Christians weiter. In der zwei¬
ten Halbzeit  begannen die Belgier mit
stürmischen Angriffen und die Deutschen ha¬
ben eine bange Viertelstunde zu überstehen.Wie in Amsterdam fällt aus der Verteidi¬
gung heraus der dritte , entscheidende Tref¬
fer. Ein weiter Ball geht über Siffling und
Damminger zu Lenz, der aus 12 Meter Ent¬
fernung unhaltbar einschotz. In der 25. Mi-
nute fällt der vierte Treffer durch Tammin-
ger, der zwei Gegner umspielte und Plaziert
einschoß. Das Publikum reklamierte Abseits,
aber der belgische Linienrichter Langenus
anerkannte das regelrechte Tor . Die Erre¬
gung der Zuschauer erreichte ihren Höhe¬
punkt. als wenig später ein belgischer Tref¬
fer vom Schiedsrichter nicht anerkannt
wurde . In der 30. Minute erhöhte Fath
auf 5:1 und ein 16-Meter -Schuß von Tam-
minger  in der 37. Minute beendete den
deutschen Torreigen . Als die Deutschen als
verdiente Sieger den Platz verlosten, gibt es
Protestrufe aus den Reihen der Zuschauer,
die sich allerdings mehr gegen den Schieds¬
richter richten. Im allgemeinen wurde daS
technisch und taktisch größere Können auch
von den Belgiern anerkannt.

heim  im Mannheimer Stadion 10 000 Zu¬
schauer erschienen, die den Niederrheinmeister
knapp und glücklich3:2 siegen sahen. Bei der
Pause war bei einem 0:0-Stand noch alles
drin und da der VsR. sich in dem Spiel
beinahe selbst übertraf , glaubte man an
seinen Sieg . In der neunten Minute der
zweiten Halbzeit schoß ein Mannheimer Läu¬
fer den Führungstreffer , doch Benrath kam
dann seinerseits durch Rastelnberg und Hoh-
mann in Front . Der letzte stellte auch auf 3:1
und kurz vor Schluß erst konnte Langenbein
für den DM . das Ergebnis freundlicher ge¬
stalten. Zu dem Treffen zwischen Phönix
Ludwigs Hafen und BM . Köln  hatten
sich in der rheinischen Domstadt nur 5 000
Zuschauer eingefunden. Die Kölner hatten
mehrfach Ersatz zu stellen. In dem beiderseits
mit mäßigen Leistungen durchgeführten Tref¬
fen siegten die Pfälzer dank der größeren
Durchschlagskraft und der besseren Hinter¬
mannschaft.

Herkha und Schalke siegen weiter
In der Gruppe!  wurde der Zweikampf

zwischen Hertha  BSC . und Polizei
Chemnitz  durch einen, weil in Chemnitz
errungenen Hertha-Sieg von 2:1 zugunsten
des Berliner Meisters entschieden, und wenn
Hertha sich keine Seitensprünge erlaubt,
dürste in ihr bald der erste Vorschlußrunden¬
gegner feststehen. Allein die Führung hat in
der Gruppe  II der deutsche Meister
Schalke 04,  der am Sonntag auch dem
TV . Eimsbüttel  mit 4:0 das Nachsehen
gab und gleichfalls noch ohne Punktverlust
ist.

Angriffsreihe gleichwertig. Nach der Pause
trat aber das bessere Stehvermögen und die
unheimliche Schubkraft der Gäste zutage,
während die Göppinger bei ihren Würfen
vielfach Pech hatten.

Göppingen startete sofort mit sehr gefähr¬
lichen Angriffen, die schon in der dritten
Minute durch einen Treffer von Wanner
belohnt wurden . Eine Minute später schoß
Blume  für Hannover den Ausgleich.
Jaus  stellte für Württemberg auf 2:1,
neuer Ausgleich durch Großkopf  mittels
Strafwurfs.

Dann zog Göppingen durch Will erneut auf
3:2 davon , aber Kritzokatt und Großkopf
kehrten den Vorsprung in 3:4 um. Dann er¬
zielte Jaus durch Strafwurf den Gleichstand
und Will erhöhte aus 5:4 für Göppingen,
so daß eine gerechte Halbzeitführung zustande
kam. Nach der Hause brachte Körber Han¬
nover auf 5:5 heran . Will erzielte einen 6:5-
Vorsprung . Neuerlicher Ausgleich durch Krit-
zokatt mit wundervollem Wurf . Wiederum
Göppingen durch Neher 7:8 in Front , 7:7

Das war ein Schwabenstreich
ZW Stuttgart hott tu Sürth Met Punkte/ Hanau auf eigenem Platz besiegt

Schwabens Sanbbattmeifter geschlagen
W. Göppingen von Polizei-Sportverein Hannover knnvv 10:11 besiegt

Fußball

IUI a«
Länderspiel

i» Brüssel: Belgle» —Deutschland
Englische» P«ka1-Subivi«l

in Wemblev:
Westbromwich Albio» —Sheffield WedneSbav2:«

«nsWahlsviel der Jnngliga
in Tailfingen: Württemberg — Bade» 8:1 (2:1)

Vorrunde zur Deutsche» Meisterschaft
Gaugruvve lll

in Fürth : SvVgg, Fürtb — BfB. Stuttgart 1:4in Hanau : SC. Hanau SS — 1. SB . Jena 02
Gaugruvve lV

in Mannb .: BM . Mannh . - BfL. Benrath S:Sin Köln: VM . Köln —Phönix Ludwigshasen0:4
Gaugruvve l

ttz: PSB . Chemnitz- Hertba-BSC . 1:2!>g.: Bork Jnsterbg. —VsR. Gleiwitz1:S
Gaugruvve ll

in Bochum: Schalke 04 - EimSbütteler TBb. 4:0in Hannover: Hannover SS —Stettiner SC . b:v
Abstiegs-Eutscheiduugi» Bayer»

BC. Augsburg —Svielvereintguug Weiden
Auf dem Weg znr Gauliga

Gau Württemberg
SV. Zuffenhausen — VM . Schwenningen

Um MittelbadeuS Bezirksmeisterschaft
SB . Rastatt — Germania Brötzingen

Um OberbadeuS BeztrkSmeÜterichaft
Svortclub Freiburg — SB . Offenburg

Bezirksklasse, Gruvv« Schwarzwald
Kickers Lauterbach— SvVgg. Freudenftabt

Auf dem Weg zur Bezirksklasse
Abteilung Stuttgart

VfB. Oberetzlingen — Eintracht StuttgartTSV . Sellbach — SV . Schwan»
Abteilung Hobeuzoller»

SC. Mittelftabt — PSB . Stuttgart
Abteilung Schwarzwald

VfL. Nagold - TSV . AiftaigSD . Weigheim—SV . Dornftette»
Abtelluug Bodeuse«

08 Sriedrichshafeu — SvB . Ehingen
Abteilung Alb

SvB . Söflingen — SC. Urbach
Dritte Pokal-Zwischenrunde

MTB . Stuttgart - TSKG . WeilimdorfHeilbrunner SvVas . — SvB . SchorndorfTSV . Vabingen — SB . KornwestbeimSvVgg. Truchtelffnaen—SC . Schwenningen 1:8SC. Eislingen — VM . Heidenheim 8:1SvB . Reutlingen — SC. Urach 8:2 n. Verl.SvVgg. 03 Tübingen —SpV . Blaubenreu 4:2

Iw

Sri

3:1

3:0

32

1:1
5:0

12

3:1102

32

52

ö:1
2:2
2:4

TGem. BiberachSV. Leutkirch
.r . Ulm
indenberg

4:3
3:4SC.

Gesellschaftsspiele
Stuttgarter Kickers— SvB . WaldhofSvB . Seuerbach — SvVgg. ErfurtTSV . Münster —SvV - GövvingenSB . Backnang — VfB. Luöwigsoura

Handball
Meisterschafts-Vorrunde der Männer

Gruvv« III
r» Gövvinge«:
TB . Gövvingen —PSB . Hannover
in Mannheim: ^SV . Waldhof - TV . Siegburg-Mülldorf

Gruvv« ll
in Ovveln:
Post Ovveln —SvVgg. Fürtbin Kassel:
CT. Kassel — Spvrtfr . Leipzig

Gruvve IV
in Hamburg: .PSB . Hamburg — SV . 88 Darmstadlin Minden:
Hinöenburg Minden —Rasensport Mülheim 11:3

Gruvve l
in Stettin:
Greis Stettin — PSB . Berlin 6:11in Ortelsburg : . ,Hindenüurg Bischofsburg—Pol. Magdeburg 5:2

Pokalrunde der Frauen
i« Gövvingen:
TV . Bad Cannstatt - VsR. Mannbei« 1:Sin Frankfurt:
Eintracht Frankfurt — SvVgg. Sürthin Lennev:
VfL. Lennev —Kölner BV.in Dortmund:
Dortmund 95 — Sr . SC . Magdeburgin Hamburg:
Eimsbüttel — Harburger SV.
in Kassel: , ,Hei. Pr . Kassel— Fortuna Leipzigin Stettin:
Hansa Kolberg — SC . Cbarlottenburain Königsberg:
Pr . Samiand Königsberg —SV . Stabelwitz 62

3:3
5:48:0
42

10:11
11:2

62
8:10

72

5:2
3:7
2:6
5:3
V:S
i :ü

durch Kritzokatt. dann sorgten Kritzokatt und
Körber für einen 7:9-Vorsprung der Han¬
noveraner . Jaus führte die Göppinger aus
8:9 heran . Körber und Blume brachten Han¬
nover dann mrt l1 :8 in Front . Wanner und
Neher erzielten in einem verzweifelten End¬
spurt noch zwei Treffer , aber die anfeuern¬
den Ruse der Zuschauer verhallten vergebens,
es blieb bei einem 11:10-Sieg der Hannove¬raner.

Auch die Frauen unterlagen
TV. Cannstatt — VsR. Mannheim 1:0
Das Meisterschaftsspiel der Frauen ergab

in Göppingen den erwarteten Sieg des vor-
jährigen Finalisten der Deutschen Meister-
schaft, VM . Mannheim . Tie Mannheimer
waren den Stuttgartern wohl in allen Be¬
langen des Handballsporis überlegen. In
regelmäßigen Zeiiabständen sielen in der
durchwegs überlegen geführten ersten Spiel-
hälfte sechs Treffer iür die Mannheimer.
Obwohl sich die Mannheimerinnen nach der
Pause einige Reserve auferlegten , war das
Spiel in der zwecken Halbzeit immer in
ihrer Hand und dix Treffer blieben nicht aus.
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